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Die Kämpfe im Westen.
D e u t s c h e r  A b e n d - V e r s  cht.

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin- 14. Zum, abends.

Südlich der Scarpe ist vormittags ein östlich 
Wonchq nach Trommelfeuer vorbrechender starker 
Angriff der Engländer im Nahkampf abgeschlagen 
worden.

Sonst sicher Erkunder-Eefechten an keiner der 
Fronten etwas Wesentliches.

Französischer Heeresbericht.
^  Der amtliche französische Heeresbericht vom 
A  Jun i nachmittags lautet: Artrlleriekampf m den 
Hegenden der Mühle Laffaux. vom CormlleL-Verge, 
^0N der Butte du Mesnil, der Höhe 304 und von 
Aes Paroches. Ein vom Feinde in der Gegend von 
Aaute Chevauchee versuchter Handstreich scheiterte 
Sonst überall Verhältnis mäßig ruhige Nacht.
^ .Französischer Bericht vom 13. Juni abends: 

 ̂>reltweilig unterbrochene Kämpfe der berden ArLii- 
^erien in Belgien und bei Ersönne. Wirksames 
Aerstörungsseuer auf feindliche Anlagen und Ver­
bindungsstraßen an verschiedenen Punkten der 
MonL.'

Belgischer Bericht: Letzte Nacht heftige Be­
schießung unserer vordersten Linien von der Fähr­
hausschanze bis Boeflnghe; unsere Artillerie und 
unsere Bombenwerfer haben das feindliche Feuer 
sofort nachdrücklich beantwortet. Der Tag verlief 
?uhig. außer schwacher Beschießung unserer Linien 
uu Abschnitt von Het S a s .

Englischer Bericht.
!, .Der englische Heeresbericht vom 13. Juni nach- 
,?"ta.gs lautet- Wir machten erfolgreiche Streifen 
und wiesen einen feindlichen Stoßtrupp nordöstlich 

Richeboura. l'Avouß ab. Ein letzte Nacht sin­
kender feindlicher Gegenangriff gegen , unsere 

ueuen. gestern gewonnenen Stellungen beiderseits 
^uuchez wurde durch Artillerie- und Maschinen- 

! aewehrfeuer abgewiesen.

 ̂ Vergebliche feindliche Anstürme.
.  I n  Flandern wurde deutscherseits der Minen- 
rampf mit bestem Erfolge fortgesetzt. Am 13. wur- 

in den Vormittagsstunden drei erfolgreiche 
Sprengungen östlich Zillebske ausgeführt. Dre 
^ngiander antworteten mit drei Sprengungen ast- 
^  Dellgaarde-See. die ohne Erfolg blieben. Am 
^.chmtttgg wurden daraufhin zwM weitere deut,che 
2 "? .^  gesprengt, die verheerende Wirkung hatten, 
zwischen der Eisenbahn Ppern—Eamines und der 
T^aße Dpern—Menin sind fünf gewaltige Trichter

?ErVandten. die in 20 über 10 britische Meilen ver- 
r ^ e n  Stollen untergebracht waren, an denen 
tUrelaug gearbeitet war. haben die Engländer im 
-unenkrieg augenscheinlich ihren Listen Trumm 
..gespielt. Wie neuerdings Gefangene aussagten, 
^ 'p ^ c h e n  sie sich von den Sprengungen einen 
WMch.lagenden Erfolg Nach dem Durchbruch 

Front nach Norden und Süden aufgerollt 
.^rden. wobei das erste Ziel im Süden Lille war, 

Worden dagegen die flandrischen Küstengebiete, 
te den Engländern als vermeintliche Stützpunkte 
er deutschen Unterseeboote so außerordentlich un- 

tngenehm sind. Nachdem die heldenhafte Ausdauer 
^deutschen Verteidiger, die in der Hölle der Spren- 

unersMttert blieben, den englischen Stoß 
mgefangen hat, werden die britischen Streitkräfte 

>.^Vcheinlich umgruppiert. M it einer Erneuerung 
w* Angriffe vielleicht an einer anderen Frontstelle 

' N rechnen.
ber Arras Front blieb die Artillerietätigkeit

Ao 
k̂ -it

Gegend zwischen Scarpe __  .
. Cambrai und bei Bullecrurt. Wie nach- 
, ag.-sih geniesdet wird waren die feindlichen Ver- 
trs.e bei dem Potro'"llev-Vor7ipß bei Festul-ert 
'su 12. a-ßerardentlich Von den zwei Kw'N-

Me ihn a'wg^ührt batten. wurden allein 
^  wichen der im V-bkampfe Gefallenen aezäblt, 
> die stg'-f-n V "-f. st? kämmen, welche die zv. rück­
s t  "n Toten und Verwundeten

last?" millllen
 ̂ sm* Meg:'-nd vc-n St. ^ucntin wurden bei 

' cescl-sster obrere Englänter und Inder 
muaebra bt
Bisne-FronE b-sb bei schlechter Sicht das 

gering und na hin erst geaen Abend 
zu Der französische Angr'-ff bei Vanm 

 ̂ nach drei -- Uri'-lerievo;bcrei-
b und 9 Uh  ̂ abends 

kam üb"ch-/upi nicht an die deutschen 
Im  Gewehr- und Maschinengewehr- 

S tiirn^st, autlleaenden Sperrst-'er brachen seine 
wellen zrll '̂7 der Ebampagne er­

st 13. über gering. Gegen Abend und in den 
^rgenstunden des 14. erreichte sie größere Heftig- 

i '̂ .̂ on den alten Brennpunkten im Lens-Bogen 
ys der Eenend zwischen Scarpe und der Straße ^ rrgz.

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher HeeresderW.

Be r l i n  den 15. Juni (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  15. Juni.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

I n  Flandern setzte nach verhältnismäßig ruhigem Tage zwischen 
Ppern und Armentitzres gestern 8^ Uhr abends starkes Trommel­
feuer ein, dem an der ganzen Front englische Angriffe folgten. 
Sie druckten nach Kämpfen, die an einzelnen Stellen bis Zum 
Morgen andauerten, die Sicherungen zurück, die unsere weiter 
östlich liegende Kampslinie zwischen Hollebek-Douvegrund und süd­
westlich von Warneton seit dem 10. 5. erfolgreich gegen alle Er­
kundungsvorstöße der Engländer verschleiert haben. — Nördlich 
des Kampsfeldes bis zur Küste nur geringe Artillerietatigkeit. 
Im  Handstreich hoben Stoßtrupps eines niederrheinischen Regi­
ments am Merkanal einen englischen Posten von 25 Mann auf. — 
An der Artois-Front griffen die Engländer morgens nach heftigen 
Feuerwellen unsere Graben östlich von Monchy an. S ie  brachen 
an einigen Punkten ein, wurden jedoch durch Gegenstoß der B e­
reitschaft sofort hinausgeworfen. Ein Grabenstück westlich des Vois 
de Sart ist noch in Feindeshand. — Abends stießen mehrere eng­
lische Bataillone östlich von Loos vor. Auch hier wurden unsere 
Stellungen durch kräftigen Gegenangriff gehalten.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Am Chemin des Dames lebte in den Abendstunden der Feuer­

kampf zu beiden Seiten der Straße>-Laon-Soissons und am Winter­
berg auf. — Mehrere Sturmtrupps brachten von Unternehmungen 
gegen französische Gräben nordöstlich von Braye, westlich der Suip- 
pes-Niederung und auf dem östlichen Maasufer Gefangene und 
Beute zurück.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Keine größeren Gefechtshandlungen.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Lebhafte Feuertatigkeit bei Smorgon, westlich von Luzk und 

an den von Slozow und Nalicz auf Tarnopol führenden Bahnen. 
An der

Mazedonischen Front 
ist die Lage unverändert.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f  f.
zielte 'deutsche Artillerie beim Beschießen fran­
zösischer Batterien östlich St. Hilaire-le-Grcmd eine 
gewaltige Explosion. Eine riesige schwarze Rauch­
säule blieb 24 Stunden lang sichtbar.

Neuere Meldungen über englische Verluste
lassen diese fast als völlige Vernichtung ganzer 
Truppenteile erscheinen. So kehrten von dem 17. 
Mi'dd'x Regiment nach den Angriffen auf Oppy 
Ende April nur 1 Offizier, 2 Unteroffiziere und 
42 Mann zurück, wie Gefangene des Regiments 
aussagen. I n  einem Briefe aus Glanis vom 19. 
April heißt es: „Major Tutler erzählte, daß die 
Kanadier bei Vimy 16 000 Mann verloren hätten, 
aber daß dies noch garnichts sei im Vergleich zu den 
Australiern, die fetzt bei Poziöres 24 000 Mann 
lieoen ließen." Auch französische Regimenter haben 
entsetzlich geblutet. Gefangene des 164. Infanterie- 
Regiments bekunden, daß die Verluste der Kompag­
nien ihres Regiments an den Togen vom 20. bis 
22. Mai zwischen 50 und 80 Prozent betragen. Von 
einem stuge waren ein Leutnant und zwei Mann, 
die gefangen wurden, die einzigen überlebenden.

Der amerikanische General Pershmg
ist mit siinem Stäbe am Mittwoch Abend in Paris 
angekommen und wurde von Vivia.n, PainLeoa und 
Iosfre emp-an cn

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 14 Jun i meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze-.

Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden geistern 
nur Geschützkampf. Sonst nichts zu melden.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

13. Juni lautet. An der ganzen Front die gewöhn­
liche Artillerietätigkeit. Einige Zusammenstöße von 
Auftläoungspatrouillen.

Die Verluste der Italiener.
Gegenüber dem französischen Funkspruch vom 

7. Juni. welcher die österreichisch-ungarischen An­
gaben üher die Verluste der Italiener in der zehnten 
Jsonzs-SchlachL als übertrieben bezeichnete, stellen 
die Wiener Blätter fest. daß die österreichisch- 
ungarische Ziffer eher zu vorsichtig gehalten sei, da 
mehr als die Hälfte der italienischen Armee auf 
einem kaum 40 K-lometer breiten Frontabschnitt 
gegen die österreichisch-ungarischen Stellungen an­
lief. Dazu kommen noch über 27 000 italienische 
G?? d E N  nach italienischen Angaben nur
2Z rreichisch-unaarische Gefangene gegen­

überstehen. I n  dieser Tatsache allein liegt die ganze 
Größe der italienischen Niederlage. Bekanntlich 
hat der Verteidiger stets mehr Gefangenenverluste 
als der Angreifer. Diesmal ist es umgekehrt. Auch 
über unsere angeblich außerordentliche Lebens- 
mittelnot, von der der Funkspruch faselt, mögen sich 
unsere Feinde beruhigen; sie ist nicht größer als 
die ihrige. Die italienischen Krieosgefangenen und 
Überläufer sagen aus, es gebe zwar in Italien  
Zuckerkarten. Kaffeekarten und Brotkarten, nicht 
aber den Zucker, den Kaffee und das Brot, die 
dazu gehören.

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 14. Juni gemeldet: 
restlicher Kriegsschauplatz:

U nverändert.
Russischer Heeresbericht.

Der amtliche russische Kriegsbericht 
12. Jun i lautet

vom

Westfront: Unsere Batterien beschossen das Dorf 
MenschN s5 Werft nördlich des Fleckens Tveretsch) 
und verursachten dort eine heftige Feuersbrunst. 
Der feindliche Generalstab. der in diesem Dorfe 
untergebracht war. ergriff die Flucht, von unserem 
Feuer verfolgt. Bei dem Dorfe Groß Dikowitfchi 
südwestlich von Pinsk beschoß unsere Artillerie er­
folgreich feindliche Zufuhr-Geleitzüge und rief 
Explosionen hervor. Auf der übrigen Front zeit­
weilig unterbrochenes Gewehrfeuer.

Rumänische Front: Feuerwechsel.

Bulgarischer Heeresbericht.
Im   ̂ bulgarischen Generalstabsbericht vorn 

13. Ju n i heißt es von der rumänischen Front: Ge- 
mehrfeuer bei Jsaccea und Tulcea.

Der neue russische Oberbefehlshaber.
Das Reutersche Büro meldet aus Petersburg: 

^re Zeitungen teilen die Wahl des Generals Deni- 
^>s früheren (^befs Generalstabes, zum 

Oberbefehlshaber der Armeen an der westlichen 
Front anstelle des Generals Gurko mit.

vom Vattair-Urlegsschanplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 11. Jun i meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Unverändert.

Bulgarischer Heeresbericht.
^5* - bulgarische Genera lstab meldet vom

13. Jum  von der mazedonischen Front: Auf der 
ganzen Front schwaches Artilleriefeuer, das zeit- 
werng rm Cerna-Vogen und in der Gegend des 
Moglena-Eebrrges an Stärke zunahm. Lebhaite 
Kampfe Mischen Erkundungsabteilunc-en im War- 
darml. Südlich von Dojran brachten unsere E r­
kundungsabteilungen zwei Selbstladegewehre und 
anderes Kriegsmaterial ein. Flieger'tätiqkeit auf 
der ganzen ,yront. Leutnant von Eschweae schob in 
einem Luftkampf, der nördlich der Insel Thasos 
stattgerunden hat, feinen 9. Gegner ab, der in die 
See stürzte.

Französischer Bericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 

l3. M r i  heißt es ferner: Örtliche Angriffe des 
Feindes auf Doldzsli (in der Gegend am Dofran- 
Sse) in der Nacht vom 11. znm 12. Juni wurden 
abgeschlagen. Auf dem rechten Wardar-Ufer zeit­
weilig unterbrochene Tätigkeit der beiderseitigen 
Artillerie : Geschütz- und Eewehrfeuer bei Monastir. 
Englische Flugzeuge belegten feindliche Speicher bei 
Vogdani mit Bomben. I n  Thessalien ist unsere 
Reitere in Larissa eingerückt.

Englischer Bericht.
Im  englischen Heeresbericht vom 13. Ju n i heißt 

es von der mazedonischen Front: I n  der letzten 
Woche bewarfen unsere Flugzeuge den Bahnhm 
Angista und feindliche Lager Lei Savfak s214 eng­
lische Meil-.nii ordostlich von Proseniks, sowie Ma- 
rnipolis und Puliovo im oberen Ctrumatal mit 
Bomben.

Der türkische Krieg.
Türkische, Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht 
l3. Jnm  lautet.

Kaukasussront: A uf dem linken Flügel an 
-nuien Stellen bÄ-SW.loses Eewehrseueri ch« d



^W er Werfalls versuch von 30 Mann auf eine un-, 
serer Aufllärungspatrouillen ist durch Feuer abge­
wiesen worden.

Sinaifront: Am 11. Ju n i schwaches Geschütz- 
feuer und PatrouillentätiAsit. Am 12. Jun i mor­
gens Hai ein erfolgreicher Feuerüberfall unserer 
Artillerie auf dir feindlichen Vefestigungslinien 
stattgefunden.

Von den anderen Fronten find keine Meldungen 
von Bedeutung eingegangen.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

12. Jun i heißt es ferner: Kaukasusfront: Östlich 
von Kasrischirin griffen Kurden unsere Prcviant- 
rolonne an; sie wurden abgewiesen.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 13. Juni meldet 

ferner: An der egyptischen Front ist die Lage un­
verändert. I n  der Nacht vom 11. zum 12. Juni 
griffen wir einen feindlichen Posten erfolgreich an, 
machten 11 Gefangene und erbeuteten 1 Maschinen­
gewehr. Die Stoßtrupps kehrte ohne Verluste zurück.

Die Kämpfe in den Kolonien.
Aus Ostafrika.

Ein Amsterdamer B latt meldet aus Havre, daß 
Der Kommandant der belgischen Truppen in DeuLsch- 
Ostafrika dem kriegsgefangenen Hauptmann Wink- 
gens gestattet hat. seinen Degen auch in der Gefan­
genschaft zu tragen,

»  G»

Die Kämpfe zur See.
Der deutsche Luftangriff auf London.

Eine amtliche Mitteilung erweitert den Bericht 
Aber den Luftangriff auf London wie folgt: Die 
ersten Bomben wurden etwa um 11 Vs Uhr vor­
mittags in den östlichen Außenbezirken Londons ab­
geworfen. Zahlreiche Bomben fielen dann in 
schneller Aufeinanderfolge in den verschiedenen Be­
zirken des Eastend nieder. Eine Bombe traf einen 
Eisenbahnzua bei der Einfahrt in die Station; 
hierbei wurden 7 Personen getötet und 16 ver­
wundet. Eine weitere Bombe traf eine Schule, 
tötete 10 und verwundete etwa 50 Kinder. Zahl­
reiche Speicher wurden beschädigt: hierbei ent­
standen Feuersbrünste. Nach bisheriger Feststellung 
wurden im Londoner Gebiet 41 Personen getötet 
und 121 Personen verwundet. Diese Liste ist aber 
noch nicht vollständig, die endgiltigen Zahlen können 
größer sein. Der Luftangriff über London dauerte 
fünfzehn Minuten.

Im  Nnterhause teilte Vonar Larv über den Luft­
angriff am Mittwoch folgendes mit. 12 oder 15 
feindliche Flugzeuge haben die Küste bei North. 
Foreland überflogen und gingen über Essex direkt 
nach London. Zwei Bomben wurden in der Nähe 
von North Foreland abgeworfen. Um 11 Uhr 
25 Minuten begannen Bomben auf das Eastend 
von London zu fallen, und 13 Bomben fielen in die 
City. Soweit bekannt, wurden in der City 31 Per­
sonen getötet und 67 verwundet. Die Abwehr­
geschütze nahmen den Feind unter Feuer, während 
eine große Anzahl von Flugzeugen zur Verfolgung 
aufstieg. Unfälle in anderen Teilen Londons sind 
nicht bekannt: aber zu meinem Bedauern muß ich 
mitteilen, daß in einer Schule in London-Eastend 
10 Kinder getötet und 45 verwundet wurden. B is­
her steht der Abschuß einer Maschine sicher fest.

Nach einer weiteren Meldung sagte Vonar Law 
ferner: Die Zahl derer, die Lei dem Luftangriff 
umgekommen sind, wird zwischen 80 und 90 geschätzt 
und die Zahl der Verletzten auf 400. Obwohl Ge­
rüchte bestehen, daß eine Anzahl von Flugzeugen 
herabgeschossen ist, finde ich keine amtliche Bestäti­
gung, außer von dem einen, das ich bereits heute 
erwähnt habe. Hoffentlich wird ein ausführlicher 
Bericht heute Abend veröffentlicht werden können. 
Bonar Law fügte hinzu, daß eins ernsthafte Explo­
sion von Munition in Ashton Ander Lyne bei Man­
chester stattgefunden hat. Eine Anzahl von Per­
sonen ist getötet und verletzt. Die Explosion stand 
in keinem Zusammenhang mit dem Luftangriffe.

Am Donnerstag teilte Vonar Law im Unter- 
hause mit, daß bei der Explosion in Ashton Ander 
Lynne 50 Personen getötet und viele verwundet 
worden seien.

Wie aus London weiter, berichtet wird. wurden
die deutschen Flugzeuge am Mittwoch zwischen 
11.30 und 11.45 Uhr in der hellen Luft gesichtet. 
Wie man schätzt, flogen sie in einer Höhe von 18 000 
Friß. Sofort eröffnete das leichte und schwere Ab­
wehrgeschütz das Feuer, aber die Flieger blieben 
beisammen mit dem direkten Kurse nach dem Eastend 
von London. Dort haben sie sich augenscheinlich 
getrennt; denn die Tausende, die durch den Schall 
der Erplosionen auf die Straße gelockt wurden, 
sahen bald hier. bald dort immer nur ein Flugzeug. 
Nördlich der Themse kamen die Flugzeuge wieder 
zusammen. Sie hielten sich immer noch in lehr 

großer Höhe von mindestens 17 000 Fuß. Mieder- 
kholt sah man dicht in ihrer Nähe die Granat­
es kartätschen der Abwehrgeschütze zerspringen. Das 
schreckte die Angreifer indessen nicht, denn sie ver­
folgten in einer Zickzacklinie weiter ihren Kurs 
^nach Osten.
7 Am Mittwoch Nachmittag begab sich der König 
(in  die City und in das Eastend von London, um 
'den durch die deutschen Flugzeuge verursachten 
s Schaden zu besichtigen.
l Der „Verl. Lok.-Anz." berichtet noch, daß die 
^gewaltige Explosion der Bomben bis weit in alle 
^Vorstädte von London zu hören gewesen sei. Nach 
-Berichten in anderen Blättern seien über ein 
'halbes Tausend Personen getötet und verwundet 
! worden. Die ganze Stadt habe unter dem Donner 
;dex Abwehrgeschütze und dem Einschlagen der 
! Fliegerbomben gebebt.

strber neue II-Bootserfolge im Atlantischen Ozean 
berichtet W. T.-B. amtlich:

Fünf Dampfer und zwei Segler mit 23 000 Br.- 
RegisterLonnen.

Unter den versenkten Schiffen befanden sich u. a.: 
der englische Dampfer „Cavina" (6539 Tonnen), 
der japanische bewaffnete Dampfer „Miyazaki 
Marn" (8500 Tonnen), vollbeladen nach England, 

Ider russische Raa-Segelschooner „Roma" und eine 
unbekannte französische Bark mit Meldung nach 
England.

M it den übrigen Fahrzeugen sind u. a. ver­
nichtet worden: 5009 Tonnen Vichfutter, 2100 To. 
Weizen und 1500 Tonnen Salzheringe.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Weitere versenkte Schiffe.
Der Roiterdamer „Maasbode" meldet, daß die 

beiden schwedischen Segler „Elianna" und „Edward" 
gesunken sind.

Zum Untergang des französischen Psstdampfers 
„Seqrrana".

Der „Verl. Lok.-Anz." meldet aus Genf: Die 
Mehrzahl der mit der „Seguana" untergegangenen 
Soldaten waren Senegalschützen. Auch einige 
weiße Offiziere sind ertrunken.

Der englische Wschenverlust nach amtlicher Angabe.
Die britische Admiralität teilt mit. daß in der 

letzten Woche 22 Schiffe über und 10 Schiffe unter 
1600 Tonnen versenkt wurden. 23 Schiffe wurden 
erfolglos angegriffen. Sechs Fischerfahrzeuge wur­
den versenkt.

Ein russisches II-Boot untergegangen.
Die Petersburger Telegraphen-AgenLur meldet: 

Ein am 16. M ai ausgefahrenes russisches Untersee­
boot ist bisher nicht zurückgekehrt und vermutlich 
untergegangen.

I n  einem Tagesbefehl über diesen Unglücksfall 
erwähnt Kriegsminister Kerenski den von der 
1. Unterseeboots-Division des Ostens an den Ar­
beiter- und Soldatenrat gerichteten flammenden 
Aufruf, in welchem es u. a. heißt: Die 1. Division 
erklärt eidlich, daß sie auf den ersten Befehl bereit 
sei, aktiv gegen die Deutschen, diese WeltLyrannen, 
vorzugehen für das Glück und die Größe des revo­
lutionären Rußland.

Die Wirkung des II-Vootkrieges auf die Lebens- 
Mittelzufuhr nach England und Frankreich.

I n  englischen Reederkreisen wird zugegeben, daß 
im M ai 1917 über zwei Drittel Schiffe mit Lebens- 
mitteln weniger eingelaufen seien als im gleichen 
Monat des Vorjahres.

I n  dem Briefe eines Franzosen aus Calais vom 
6. Mai 1917 finden sich folgende, für die Wirkung 
des II-Vootkrieges bezeichnende Worte: „Wenn der 
Krieg nicht bald zu Ende geht, kommen wir in 
traurige Verhältnisse hinein. Wir müssen uns schon 
ganz fürchterlich einschränken, und ohne Barmherzig­
keit sind wir dem Hungertods ausgeliefert. Man 
muß sich redlich schinden, um jetzt noch auszukommen. 
Für 1 Kilogramm Kartoffeln zahlen wir 75 Centi­
mes. und was ist ein Kilogramm! Gerade 6 Kar­
toffeln, wovon drei gewöhnlich noch verfault sind. 
Demgemäß beträgt der Preis für eine Kartoffel 
25 Centimes. Wie du dir selbst ausrechnen magst, 
kann man bei solchen Preisen nicht den Hunger 
stillen. Noch einige Monate II-VooLskrieg, und wir 
haben garnichts mehr zu essen."

Zur Laae in Rußland.
Sibirische Sonderbestrebungen.

Nach dem „Daily Expreß" hat ein Mitglied der 
amerikanischen Botschaft in Petersburg mitgeteilt, 
daß die Bildung einer unabhängigen sibirischen Re­
publik nicht ausgeschlossen sei.

Kerenski über seine Eindrücke von der Front.
Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet: 

I n  einer den Vertretern der Presse von Kriegsmi­
nister Kerenski gewährten Unterredung Wer seine 
Eindrücke von der Front sagte der Kriegsminister: 
Die Stimmung an der Front ist im allgemeinen 
gut. I n  gewissen Abschnitten zeigen die Truppen 
großen Schneid. Die Organisation der Armee aus 
den neuen Grundlagen geht dank der wirksamen 
Unterstützung der Regimentsausschüsse, deren An­
sehen beträchtlich ist, rasch und in günstiger Weise 
vor sich. Die Verbrüderung findet jetzt überall an 
der Front einmütigen Tadel und habe fast voll­
kommen aufgehört. Besonders die Fälle von 
Fahnenflucht rufen allgemeine Entrüstung unter 
den Truppen hervor, die die kräftigen Maßnahmen 
gegen die Fahnenflüchtigen fordern. Die Orga­
nisation des Nachschubs von Verstärkungen und 
Verpflegung an die Front hat einen fühlbaren 
Fortschritt gemacht. Aber die Ereignisse in Kron­
stadt sagte Kerenski: Die dortige Lage erweckt 
nicht mehr so ernste Besorgnisse, da der örtliche 
Arbeiter- und Soldatenrat die Merordnung der 
Vorläufigen Regierung und ihres Kommissars an­
erkannt hat und die Schulschiffe eines nach dem 
anderen Kronstadt verlassen haben, wie es von der 
Regierung angeordnet worden war.

Eine schlimme Meuterei an der rumänischen Front.
Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet: 

Kriegsminister Kerenski hat drahtlich einen Be­
richt des Generals Tsch-rSatschew erhalten, der be­
sagte. nach dem Tagesbefehl, der die Umbildung 
gewisser Divisionen der Armeen an der rumäni­
schen Front anordnet, sollten eine Infanteriedivi­
sion. eine Schützendivision und eine Division von 
sibirischen Schützen neu formiert werden. Drei 
Regimenter weigerten sich, den Befehl auszuführen 
und sich nach dem neuen Kampfgebiet zu begeben. 
Die Soldaten blieben gegenüber den Ermahnun­
gen des Oberbefehlshabers und der Offiziere sowie 
der Ausschußvertreter taub, verursachten einen 
Tumult und nahmen einen Regimentskommandeur 
und sieben Offiziere fest. Nachdem der Ausschutz 
der Armee mit dem Generalstab beraten hatte, be­
schloß er, den Unbotmäßigen gegenüber Strafmaß- 
nahmen zu ergreifen. Die Abteilung des Generals 
besetzte den Ausgang des von dem meuternden Re­
giment besetzten Dorfes, während Vertreter des 
Heeresausschusses mit einem Ultimatum an dieses 
Regiment geschickt wurden Das Ultimatum ver­
langte die sofortige Auslieferung des Rädelsfüh­
rers Unterleutnant Filipoff und seiner Mitschuld^ 
gen und befahl >em R eg i^n t, sich sofort na-^ >er 
angegebenen Richtung in Bewegung setzen. Gegen 
Abend berichtete einer der Abgesandten dem Ge­
neral, daß eine Einiaung nahe bevorstehe, als Fili­
poff begann, die Soldaten aufzupeitschen und zu 
den Waffen zu rufen, wobei er ausrief, die Unter­
händler seien gekommen, um sie der Freiheit zu

berauben. Der General griff nunmehr das Dorf 
mit einem Jnfanteriebataillon und zwei Eskadro­
nen an. Sobald diese Truppen in das Dorf ein­
drangen, nahm das meuternde Regiment alle Be­
dingungen an. Filipoff und drei zu seiner Partei 
gehörige Offiziere wurden nur mit Mühe der Mut 
der angreifenden Truppen entrissen und zum To­
ner rlstab der Armee geschickt. Der Kraftwagen., in 
d»m sie befördert wurden, wurde rerchossen. Um 
die verhafteten Offiziere zu retten, nahm ier Ge­
neral persönlich im Kraftwagen Platz, worauf das 
Cewehrfeuer aufhörte. 200 Soldaten des meutern­
den Regiments wurden verhaftet. Der Zwischen- 
fall wurde ohne Blutvergießen beendet. In  der 
folgenden Nacht begab sich das Regiment zusam­
men Mtt einem anderen Regimente in der befohle­
nen Richtung auf den Marsch. Eine Untersuchung 
der Angelegenheit ist eingeleitet. *

Provinzialnachrichten.
Culm, 14. Juni. (Selbstmord. — Feuer.) Heute 

früh 5 Uhr ist der Kellner Hellmut Lehniger mit 
einer Schnittwunde am Halse tot aufgefunden wor­
den. Nach den von dem Genannten hinterlassenen 
Aufzeichnungen steht fest, daß Selbstmord vorliegt. 
— Feuer brach in vergangener Nacht auf dem Ge­
höfte des Besitzers Hugo Schön i n D a m  e r a u aus. 
wobei die ganzen Wirtschaftsgebäude eingeäschert 
wurden; außer dem gesamten toten Inventar ist 
der ganze Rindviehbestand, 20 Stück, mitverbrannt. 
Der im Felde stehende Besitzer erleidet empfind­
lichen Schaden, da alles nur gering versichert war. 
Das Wohnhaus, das auch schon brannte, konnte ge­
rettet werden; jedoch sind bei den Rettungsarbeiten 
der größte Teil der Möbel usw. zerbrochen. M ut­
maßlich liegt Brandstiftung vor. und es ist nicht 
ausgeschlossen, daß russische Kriegsgefangene in- 
frage kommen.

Gesudenz, 14. Juni. (Bei der Herdbuch-Auktion 
in Graudenz) wurden 41 Bullen mit 58 550 Mark 
verkauft. Das ist ein Durchschnittspreis von 1428 
Mark. Die Landwirtschaftskammer kaufte 5 Bullen 
für 6310 Mark. Die nächste Auktion wird am 
21. September in D a n  z ig  stattfinden.

WartenSurg, 13. Juni. (Die Bürgermeister- 
stelle) ist vom 27. Dezember 1917 neu zu besetzen. 
Das Grundgehalt beträgt 4200 Mark (einschließlich 
der Entschädigung für die Verwaltung des Standes­
amts), steigend von drei zu drei Jahren um 300 Mk. 
bis zum Höchstgehalt von 5100 Mark und freier 
Wohnung im Werte von 500 Mark.

Neuteich. 14. Juni. (Stiftung.) Herr Felix 
Ruhm, Inhaber der Firma H. Ruhm u. Schneide- 
miihl zu Neuteich, hat für das in Kahlberg zu er­
bauende Kaiserin Auguste Viktoria-Heim der Deut­
schen Gesellschaft für Kaufmanns-Erholungsheime 
eine Zimmerstiftung im Betrage von 2000 Mark
errichtet.

Elbing. 14. Juni. (Für die H-Voot-Spende) 
gingen bei' der städtischen Sparkasse und bei der 
Zweiastelle der Deutschen Bank in Elbing bisher 
34 619 Mark ein.

Zoppot, 14. Juni. (Der Zuzug von Badegästen) 
wachst fortgesetzt; bisher stirb über 1600 angemeldet, 
fast 800 mehr als im Vorjahre. Besonders die 
Hotels und Pensionate sind wegen der Lebensmittel­
versorgung gut besetzt, während zahlreiche Sommer- 
Logierhäüser leer stehen. I n  den Seebadeanstalten 
baden täglich 500 Personen.

r  Argenau, 14. Jun i. (Verschiedenes.) Die 
Verpachtung der Obstbäume an den Chausseen Arge­
naus brachte um etwa 3000 Mark geringere Etträge 
als im Vorjahre. Die Chaussee Ärgenau—Lipie— 
Morin wurde für 760 Mark, die Chaussee Argenau 
—Großrndorf für 200 Mark und die Zufuhrstraße 
zum Bahnhof (Bismarckstraße) für 710 Mark ver­
pachtet. Es bleibt nunmehr abzuwarten, ob die 
Obstpächter sich Lei ihrer Preisfestsetzung nach der 
geringen Pachtsumme richten werden, zumal eine 
reiche Ernte zu erwarten ist. — Das Eiserne Kreuz 
2. Klasse erhielten die Vrüder Karl und Otto 
Schostag. Söhne der Witwe Sch. hier. — Die Samm­
lung für die H-Vootspende hatte hier den schönen 
Ertrag von insgesamt 537 Mark. Außerdem sam­
melte StadtwachLmeister Golding 270 Mark für den 
Reichs verband zur Unterstützung deutscher Vete­
ranen.

^  Lokalnachrichten.
Thorn, 15. Ju n i 1917.

— ( A u f d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Unteroffizier Wilhelm 
K r a m m  aus Klein Gluischen, Kreis Stolp (Jnf.- 
Negt. 61); Tischler. Wchrmann Karl S o m m e r  
aus S trasburg; Musketier Franz K o l a s  c h i ns k i  
aus Podwitz, Kreis Culm (Jnf. 128); Kanonier 
Ewald F a n s l a u  aus Thorn-Mocker.

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z )  e r s t e r  Klasse
haben erhalten: Deichrentmeister. Hauptmann
W i e n s  aus Tisgenhof; Stabsarzt Dr. Fritz 
K ü h n  aus Pomehrendorf. Landkreis Elbing; 
Leutnant und Komp.-Führer Ortwin P a w e l i t z k i  
(Jnf. 128), Sohn des Justizrats P . in Ostrowo; 
Fliegerleutnant Erich P h i l i p p .  Sohn des Möbel- 
fabrikanten Ph. in Mewe. — M it dem Eisernen 
Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet- 
Gefreiter Otto B a r t e l ,  Sohn des Baugewerks­
meisters Bartel in Thorn; Musketier Otto V o l -  
d u a n  aus Ulrichtsfelde. Kreis Dt. Krone (Jnf. 61).

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  J u s t iz . )  Der 
Landgerichtsdirektor Schmidt vom königl. Land­
gericht in Königsberg i. P r. ist zum Landgerichts­
präsidenten bei dem königl. Landgericht in Elbing 
ernannt. — Erster SLaatsanwalt Schweitzer in 
Allenstsin ist in gleicher Eigenschaft an das Land­
gericht Berlin 3 versetzt worden.

— (D ie  N o t r e i f e p r ü f u n g )  am hiesigen 
königl. Gymnasium bestanden gestern die Ober­
primaner Gaupp und Kniehase.

— ( P a t e n t  - A n m e L d u n  g.) Auf eine Uni­
versaler, die sich unter Beibehaltung normaler 
Breite wechselseitig in der Vorwärtsrichtung öffnen 
läßt, Laben die Herren Kaufmann Aloysius Kam- 
rowski, der bekannte Erfinder der plastischen Kine­
matographie, und Kaufmann Klemens Sucho- 
zebrski, Leide in Thorn, bei dem kaiserlichen Patent­
amt zu Berlin ein Patent angemeldet. Der Wert 
der Erfindung beruht darin, eine Tür nach beiden 
Richtungen wechselseitig zu öffnen, sodaß gegebenen­
falls zwei aus entgegengesetzter Richtung kommende 
Passanten zu gleicher Zeit die Tür passieren können, 
ohne sich gegenseitig irgendwie zu behindern. Die 
Erfindung dieser Üniversaltür ist anwendbar für 
Bauten jeder Art. sowohl für Wohnräume wie für 
gewerbliche Betriebsräume. Es hat bereits ver­
schiedene Erfindungen dieser Art gegeben, die aber 
so wenig brauchbar waren, daß sie keinen Eingang

fanden, während die neue Erfindung der Led. 
Thorner Herren die denkbar einfachste Losung 
Problems darstellt. .

— ( F r o n l e i c h n a m s f e i e r  i n  d e r  v  -
M a r i e n k i r c h e . )  Gestern Vormittag 9V- Uyr
fand in der St. Marienkirche die große ^ronlerm 
namsfeier statt. Das Innere der Kirche zier: 
grüne Bäume, und Blumen schmückten dw A-tar- 
Das Hochamt, dem sich eine Predigt anschloß, wur 
von drei Pfarrern abgehalten. Die große, um 
1412 Uhr stattgefundene Prozession Zeigte v - 
übliche Bild und war begleitet von 13 
mehreren weißgekleideten Jungfrauen mit brenne , 
den Kerzen und blumenstreuenden Kindern, oo 
denen einige die aus weißen Blüten tt^dchren 
Krone, das Zepter und die symbolische Erdtuge 
trugen. Es folgten der Jesuskind-Verein und o- 
von dem Organisten Herrn Trettkowski geleit- 
St. Marien-Kirchenchor. Den Schluß des rmp  ̂
kanten Zuges bildete der polnische Chor. ber oe 
Beendigung der Prozession im Verein mit oer 
deutschen Chor ein eindrucksvolles lateinisches 
sang.

— ( Di e  V e r l e g u n g  d e r  S o m m e r -  
f e r i e n )  erfolgt auch in diesem Jahre entsprechend 
der Erntezeit. Die großen Ferien werden asso. wi 
mitgeteilt, vom 9. Ju li bis 21. August dauern. Dom 
gilt dies nicht für alle Schulen in Westpreußen» 
sondern nur für Schulen in denjenigen Schulort-N, 
in denen sich höhere Schulen oder Lehrerbildungs­
anstalten befinden.

— ( Di e  H i n d e n b u r g - S p e n d e  i n  W e st- 
P r e u ß e n )  hat bis zum 30. April 1917 insgesamt 
2830 Zentner ergeben. M it dieser Zahl steht unsere 
Provinz unter den zwölf beteiligten Provinzen 
zwar an vorletzter Stelle, um die Leistungen 
einzelnen Provinzen aber beurteilen zv können, 
bietet die Zahl der in den einzelnen Provinzen 
statteten H a u s s c h l a c h t u n g e n  einen braucy- 
baren Maßstab, da für die Hindenbrrg-Spende rm 
wesentlichen nur die hausgeschlachteten Schweine rn- 
betracht kommen Nach diesem Maßstabe wird 
Provinz Westpreußen in der Höhe der abgelieferten 
Spenden nur von der Provinz Posen und Ost­
preußen übertroffen: sie steht somit an d r i t t e r  
S t e l l e  in der Monarchie. Die Zahl der Haus- 
schlachtungen in Westpreußen betrug bis^ zum 
31. März 71661 Schweine, hiervon wurden für die 
Hindenburg-Spende 119150 Kilogramm abgelieserr, 
sodaß also von einem Schwein 1,66 Kilogramm Der 
Hindenburg-Spende zugute kam. Insgesamt stno 
den Nüstungsarbeitern im Reiche aus der Hinden­
burg-Spende bis zum 30. April 1917 63 606 Zentner 
Fleffch und Fett zugeführt worden.

— ( Z u r  R e g e l u n g  d e s  E i s e n b a h n ­
g ü t e r v e r k e h r s )  wird amtlich geschrieben: .Dre 
Gestellung an bedeckten Wagen ist schon seit einiger 
Zeit befriedigend. Soweit es die sonstigen Verhält­
nisse irgend zulassen, dürste es sich für die Verkehrs- 
Lreibenden empfehlen, die augenblicklich ruhigere 
Verkehrszeit zur Regelung ihrer Bezüge, zur.E r­
gänzung und möglichsten Ansammlung von Vorräten 
auszunützen. Durch einen solchen zeitigen B eM  
von Massengütern würde die verkehrsreichere Zerr 
im Spätsommer und Herbst wesentlich entlastet 
werden.

— ( Di e  n e u e n  15 P f g .  - M a r k e n ,) die sich 
durch blau-violette Farbe von den bisherigen unter­
scheiden, sind nunmehr ausgegeben worden.

— ( Vo n  d e r  S c h i f f a h r t . )  Im  heutigen 
Anzeigenteil befindet sich eine Bekanntmachung der 
Kriegsamtsstelle, die alle Kreise, welche mit der 
Schiffahrt zu tun haben, also die HafenverwalLun- 
gen, wirtschaftlichen Verbände. Verkaufsvereinigun- 
gen, die Inhaber von Schiffahrts- und Umschlag- 
betrieben, sowie alle mit dem Wasserverkehr in Ver­
bindung stehenden Personen und Firmen ver­
pflichtet. auf Anfragen der Schiffahrtsabteilung 
beim Chef des Feldeisenbahnwesens Auskunft ZU 
erteilen. Wir empfehlen allen Beteiligten die K- 
naue Beachtung dieser Bekanntmachung aufs 
dringendste.

( E i n e n  A u f r u f  z u r  A b l i e f e r u n g  
d e r  E i e r . )  der besonders an die Landbewohner 
ergeht, erläßt, um den Stadtbewohnern größA 
Eiermengen zuführen zu können, das Preußische 
Landesamt für Nährmittel und Eier. Beacht^ 
wohl. heißt es in dem Aufruf, daß die Städter auch 
für Eure Söhne und Vrüder sorgen! Und wie 
sollen die nötigen I7-Voote gebaut und unterhalten 
werden, wenn nicht kräftige Arbeiter dazu da sind! 
Brot haben die Arbeiter und Arbeiterinnen zur Not, 
viel anderes leider nicht. Namentlich fehlt es neben 
dem vielen anderen auch an Eiern. Also gebet alle 
Eier heraus, die Ih r  irgend entbehren könnt; mög­
lichst große Mengen Eier müssen beschafft werden^ 
Und da die Hühner wieder mehr legen, ist dies auch 
weniger schwierig als im Winter; es müssen un­
bedingt noch mehr Eier geliefert werden als bisher. 
An Geflügslfutter ist ja leider auch schwerer Man­
gel. Aber kleinere Mengen konnten jetzt zur Der" 
fügung gestellt werden, und soweit dies möglich, ssk 
wird der Landrat denen, die sich besonders der Erer- 
ablieferung befleißigen, entgegenkommen und mir 
Futter aushelfen. Aber wo das Futter dennoch 
fehlt, wird der Auslauf viel ausgleichen k ö n E , 
die Hühner sich dann mehr an Gewürm und Grün­
zeug halten. Denket, besonders Ih r  Landfrauen, 
an das, was die Not der Zeit gebietet!

— ( W o h l t a t i g k e i t s  - K o n z e r t  zum 
bes t en  d e s  N o t e n  K r e u z e s . )  Die V ertrags 
folge des am Sonnabend im Viktoriapark stat^ 
findenden Wohltätigkeits-Konzerts macht uns mn 
einer seltenen Auswahl stimnibegabter Künstler ve 
kannt. Von unserer vortrefflichen Sopranistin an­
gesehen, sind sie durch die Pflicht für das Vaterland 
aus ihrer Ausbildung herausgerissen und stellen stm 
selbstlos in den Dienst der guten Sache. Fraulern 
Janke bringt uns von Herzen kommende und A  
Herzen gehende Stimmung in ihrer „Musik ^  
armen Leute". Während Herr Futsch seinen Tenor 
noch vorsichtig — mehr auf den Vortrag bedacht 77 
hergibt, strömt die weiche, wohlklingende Strmnre 
des Herrn Vroitzmann voll wie ein Orgelton dur^ 
den Saal. Der junge Mann tst im Frühjahr 191 
im Westen schwer verwundet (Kopfschuß) und na°» 
seiner Entlassung dem Hamburger Stadttvear^ 
verpflichtet als erster Heldenbariton. Herr Dl^-a 
wirft uns einen Strauß seiner fein abgestimmt" 
Vortrage hin. Bei ihm ist die Kürze die Würze- 
He^r Kauffmann am Flügel sorgt, daß dre Bogle 
tnng in den besten Händen ist. und wird —

Gartenkonzerts — auch einen selbstkomponierrev 
Marsch dirigieren. Im Garten wetden 30 lung 
Machen kriegsgemäßs Erfrischungen anbre.e- 
Hilfsbereite Hausfrauen wetteifern darin, 
obnp Mehl. Obstspeisen und Suppen ohne Zua > 
Salate ohne Öl, ja selbst Erbsensuppe ohne SP 
schmackhaft bereitzustellen. Da weder Kartoff 
noch Brot verabreicht werden können, empfreytt 
sich ein Stückchen Brot mitzubringen. Der Karree 
rmrkauf findet bis Sonnabend Mittag bei H ^ 
Wallis und Duszinski statt. Da der Erlös unser 
Verwundeten in den hiesigen Lazaretten zugu 
lammt, mögen alle Herzen und Hände sich rmsru



von einer Unserer 
Militärkapellen ausgeführt, findet am nächsten 
Sonntag von 11Z4 bis 12Vs Uhr auf dem Alt- 
ltadtischen Markte statt.

( D a s  Fest  d e r  s i l b e r n e n  Hochze i t )  
sererte gestern Herr Lokomotivführer Friedrich 
Schröder und Gattin. Culmerstraße 22 wohnhaft.

- -  ( Di e  „ Mö we "  i m F i l m. )  Bei dem im 
„Odeon" aus Anlaß der Vorführung des berühmten 
Mlmwerkes „Graf Dohna und seine Möwe" zu er­
wartenden starken Andrang empfiehlt es sich für die 
^esucher, den Vorführungen zu Beginn derselben 
beizuwohnen, da, wie uns vom „Odeon" mitgeteilt 
wird, sich nur dann über die Beisetzung der besseren 
Platze Bestimmungen treffen lassen.

— (T H ö r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Sitzung 
vom 13. Juni. Vorsitzer: Gerichtsassessor Dr. Siilf- 
ww; Schöffen: Kaufmann Krüger und Schneider­
meister Lippke. Ohne giltige Fahrkarte ist der 
Saisonarbeiter, Schlosser Marian Lzaykowski, ohne 
N'sten Wohnsitz, auf der Fahrt von Berlin nach 
.-Lchorn betroffen worden. Der Angeklagte, der sich 
in Haft befindet, war vom Erscheinen entbunden. 
Bei seiner kommissarischen Vernehmung verlegte er 
stch aufs Leugnen. Der Gerichtshof schenkte seinen 
Angaben jedoch keinen Glauben und verurteilte ihn 
wegen B e t r u g e s  zu 2 Wochen Gefängnis. — Die 
vom Schwurgericht wegen Kindesmordes zu 2 Jah r 
6 Monat Gefängnis verurteilte Arbeiterin Klara 
Tolinski von hier, welche aus der Haft vorgeführt 
wurde, hatte sich heute wegen D i e b s t a h l s  eines 
Gestndebuches zu verantworten. Die Angeklagte 
6ibt zu, das der Rosalie Preuß gehörige Buch an sich 
genommen zu haben. Sie erhält dafür antrags­
gemäß 3 Tage Gefängnis. — Der Schlosser Johann 
Starczynski aus Danzig hat Lei seiner kommissa- 
nschen Vernehmung zugegeben, aus dem Keller des 
Proviantamts, wo er eine Zeitlang als Maschinist 
beschäftigt gewesen ist, 8 Pfund Speck gestohlen zu 
haben. Der Angeklagte ist vom Erscheinen ent­
bunden. Wegen D i e b s t a h l s  erhält er 1 Woche 
Gefängnis. — Der Gutsbesitzer von T. in Silbers­
dorf, Kreis Briefen, hat 377 Zentner Kohlrüben 
für das hiesige Proviantamt geliefert und ü b e r  
den  Hö c h s t p r e i s  bezahlt erhalten. S tatt 2,50 
Mark zahlte man ihm Anfang November 1616, wo 
dre Lieferung erfolgte» 3,25 Mark: der Verkauf 
hatte Anfang Oktober stattgefunden. Der Ange­
klagte behauptet, daß Leim Verkauf die Höchstpreise 
noch nicht festgesetzt gewesen seien: auch wäre ihm 
der Preis von 3.25 Mark anstandslos vom Pro­
viantamt — einer Behörde — gezahlt worden, ohne 
daß er ihn gefordert hätte. Das Gericht ging von 
dem Standpunkt aus, daß T. über den Höchstpreis 
nicht hatte annehmen dürfen, verurteilte den Ange­
klagten aber nicht, wie der Amtsanwalt beantragte, 
Anr doppelten Strafe des Überverdienstes von 566 
Mark, sondern hielt eine Strafe von 300 Mark oder 
o0 Tage Gefängnis für ausreichend. Der Vorsitzer 
bemerkte noch. daß in dieser Sache gegen den be­
treffenden Beamten des Proviantamts ebenfalls 
ein Verfahren anhängig sei.
^  H ö r n e r  Wo c h e n ma r k t . )  Der heutige 
Gemusemarkt war nicht ganz so reichlich wie in der 
vorigen Woche bestellt, da der Regenmangel sich 
fühlbar macht, immerhin aber noch gut versorgt. 
Der Preis für guten jungen Spinat ist infolge der 
Trockenheit auf 40 Pfg. das Pfund gestiegen.

, Herabgegangen ist der Preis des Rhabarbers, der 
für 25 und 20 Pfg., von der Handlung Kuß 5Z4 
Pfund für 1 Mark abgegeben wurde und reißend

, Suppenfpargel 40 Pfg., ______
rot und weiße „Eiszapfen", 10 Pfg. das Bund, 
A llat 10 und 15 Pfg. der Kopf. Karotten kosteten 
.̂ 0 Pfg. das Bündchen: der Höchstpreis von 20 Pfg.

Pfund bezieht sich nur auf vorjährige Speife- 
^G ren, die indessen schon seit etwa zwei Wochen 

mehr auf dem Markte erscheinen. Für Kohl- 
M r .  aus Frühbeet und Freiland. wurden je nach 
Kroße 1.56—2,50 Mark die Mandel gefordert. Als 
.Neuheit warm Kirschen erschienen, zu 1,50 Mark 
das Pfund, und Erdbeeren» diese schon etwas reich­
licher und billiaer als am Dienstag, für 3 Mark 
das Pfund willige Abnehmer findend: grüne
Stachelbeeren hielten sich im Preise von 60 Pfg. 
Auch junge Zwiebeln waren schon zu haben, das 
Bündchen von drei Stück zu 20 Pfg. Sehr begehrt 
waren auch Schnittblumen, die in einzelnen Stielen 
abgegeben wurden. Margueriten 2 Pfg., Lilien 
o Pfg., Mohn und Levkojen 10 Pfg., Päonien, große 
A a  welche die Rosen ersetzen müssen, 30 Pfg. der 
Strel. I n  der nächsten Woche werden die ersten. 
Schoten erscheinen und. wenn die Witterung 
Uustig, wahrscheinlich auch schon die ersten grünen 
Bohnen. — Der Fischmarkt war mit guten Fischen 
aller Art aus den Seen und der Weichsel mäßig 
versorgt: der vorhandene Vorrat war schon bald 
nach 9 Uhr geräumt. Reichlich waren Kleinfische 
vorhanden, die, zumteil erst spät auf dem Markt 
erscheinend, nur langsam Absatz fanden. — Der Ge- 
Tlügelmarkt war auch vom Lande etwas beschickt. 
Hühner waren wenig vorhanden, in größerer An­
zahl Enten, die nach dem Vrutgeschäft für den 
Markt zur Verfügung stehen. Es wurden ziemlich 
hohe Preise gefordert: für ein junges Hühnchen in 

'^aubengröße 4 Mark, für eine magere Gans 
' 25 Mark, eine Ente von 4—5 Pfund Lebendgewicht 
12 Mark, für eben dem Ei entschlüpfte Entchen 
zur Aufzucht 3 Mark das Stück, was bei dem großen 
Verlust an Eiern im Vrutgeschäft dieses Jahres 
als mäßiger Preis gelten darf. Junge Kaninchen 
wurden für 2 Mark das Stück angeboten, ein älteres 
von etwa 5 Pfund für 10 M att, ein für den Fleisch- 
Markt, wo die Rasse weniger ins Gewicht fällt, über­
triebener Preis, der die Käufer schreckte.
^  — ( S t ä d t i s c h e r  G e f l ü g e l n  e r ka u f . )  
Am Montag, nachmittags 2 Uhr. findet wieder ein 
Verkauf von Geflügel statt, welches von der Stadt 
km besetzten Gebiet angekauft worden ist. Am 
gestrigen Donnerstag sind 100 junge Hühner zu 
A50 Mark, größere zu 3 Mark abgegeben, was dem 
Selbstkostenpreise mit einem geringen Aufschlag ent­
spricht. Man hofft, noch günstiger einkaufen und 
damit die Preise noch etwas niedriger stellen zu 
können. Diese städtischen Verkäufe finden bis auf 
weiteres jeden Montag und Donnerstag statt.

— ( Fe u e r . )  Gestern Nachmittag kurz nach 
^  Uhr wurde die Feuerwehr nach Thorn-Mocker, 
Roßgartenstraßs 32. gerufen, wo ein zum Grundstück 
gehöriges Stallgebäude in Brand geraten war. 
Nach etwa einstündiger Tätigkeit gelang es der 
AKHr, die das brennende Stallgebäude mit der 
Motorspritze angriff, das in unmittelbarer Nähe 
stehende Wohnbäus zu retten, während das Stall- 
gebäude ein Raub der Flammen wurde. Der 
schaden, den die Grundstücksbesitzerin, eine aus­
wärts wohnende Witwe, die das Grundstück von 
Mem Schwiegersohn Marohn verwalten läßt, er­
lebet, ist nicht unbedeutend. Die Entstehungs- 
u.rsachg des Feuers wird darauf zurückgeführt, daß 
mn 13j8hriger Junge vor dem Brande in der Nähe 
"Nt Streichhölzern spielte.

( G e f u n d e n )  wurde ein Kinderstrumpf. 
( Z u g e f l o g e n )  ist ein Kanarienvogel.

Srieslaften.
(Lei sämtlichen Anfragen sind Name, Stand und Adresse 
des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 

kö men nicht beantwortet werden.)
F. N. 50V. Zusatzkarten werden nur auf Reichs- 

Fleischkarten gewährt. Selbstversorger, die auf 
Reichs-Fleischkarten verzichtet haben, erhalten daher 
auch keine Zusatzkarten.

D., hier. Eine Polizeiverordnung, wonach 
Teppichtlopfen und dergleichen nur in den Stunden 
von 8—10 Ahr vormittags gestattet ist, besteht für 
Thorn nicht; doch ist wohl anzunehmen, daß unsere 
Hausfrauen rücksichtsvoll genug sein werden, diese 
Stunden einzuhalten, um die Störung für die M it­
welt möglichst einzuschränken.

H. Sch. M. Wenden Sie sich an die Buchhand­
lung von W. Lambcck, welche die gewünschte Aus­
kunft gern erteilen wird. Bücher über drahtlose 
Telegräphie usw. werden wohl auch schon, wie in 
anderen Wissenszweigen, in billigen Ausgaben er­
schienen sein.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schrlftl-itung nur die 

preßgesetziiche Verantwortung.)
In  dem „Eingesandt" in Nr. 136 heißt es: „Es 

ist wohltuend, daß für die Beamten eine Teuerungs­
zulage bewilligt ist." Wir Arbeiter und Hand­
werker in den Industrien haben nur ein Mehr­
einkommen von - 5 Mark monatlich gegen das 
Friedenseinkommen. außerdem eine Teuerungs­
zulage. die kaum nennenswert ist. Es wäre wohl­
tuend, wenn die Herren Industriellen auch an uns 
wieder einmal denken würden. x. 2.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammelstelle Sei Frau Kommerzienrat Dietrich, 

Vreitestraße 35: Für den HaupLbahnhof: Frau 
Pommer 2 Flaschen Saft.

Eras Moritz Esterhazy.
Nachdem Graf Tisza als ungarischer Minister­

präsident zurückgetreten war, übernahm Gras 
Esterhazy seinen Posten. Seine Ernennung war 
eine Überraschung, denn er gehörte zur jüngeren 
Garde des ungarischen Parlaments. Er ist 
37 Jahre alt und gehört der weltbekannten F a­
milie des ungarischen Hochadels an. Er hat in 
Budapest und Oxford studiert und den Feldzug an 
der Front im 9. Husaren-Negiment mitgemacht. 
Ihm  stehen schwere parlamentarilsche Kämpfe be­
vor.

Die ErörsffelWg Griechenlands.
Die Absetzung des Königs Konstantin von 

Griechenland gelang der Entente aufgrund eines 
regelrechten militärischen Aufmarsches, den man in 
den letzten Wochen planmäßig durchgeführt hatte. 
Französische Truppen der Saloniki-Armee, die ne­
benbei noch den Auftrag hatten, die für die Ernäh­
rung des griechischen Volkes unentbehrliche thessa- 
lische Ernte zu beschlagnahmen, rückten in Thessa­
lien ein. Die Italiener marschierten durch den Epü 
rus und besetzten Janina. Ein aus allen Entente- 
truppen gemischtes Korps landete bei Jthea an der 
Nordküste des Konrinthischen Golfes, besetzte die 
Stadt Korinth und trennte damit den Peloponnes 
von dem übrigen Griechenland. Der Oberkommissar 
JonnarL der Entente aber stand vor dem P iräus 
mit einem starken Landungskorps bereit, um die 
Hauptstadt zu besetzen. Diese militärische Opera­
tion erfolgte gegen einen Staat, der bisher strikt 
die Neutralität gewahrt hatte und nur den einen 
Wunsch kannte, sie auch weiterhin zu bewahren. Es 
ist das erste mal in dem fast dreijährigen Kriege, 
daß der Entente ein einheitlicher militärischer 
Aufmarsch geglückt ist. Allerdings erfolgte er gegen 
eine Armee, der man vorher die Waffen abgelistet 
und gegen ein Volk, das man durch Hunger zer­
mürbt hatte.

I n  einem Telegramm aus Saloniki wird gemel­
det, daß ein französisches Geniebataillon einen 
Punkt auf der Halste des Weges zwischen VaSa 
und Larissa besetzt habe. Elassona und Trnovo 
seien ohne Zwischenfall besetzt worden. Eine Ka- 
vallerievorhut sei in Larissa eingerückt, wo die 
griechischen Truppen Widerstand geleistet hätten. 
Auf Seiten der Franzosen feien 6 Mann getötet 
und 20 verwundet worden. Die Griechen Hütten 60 
Mann verloren, 322 seien gefangen genommen 
worden. Der griechische General sei verhaftet

worden. Nach Athener Depeschen habe in den 
Kämpfen der griechischen Infanterie gegen franzö­
sische Reiterei Lei Larissa nur ein geringer Teil der 
griechischen Garnison von Larissa teilgenommen. 
Der größte Teil sei in den Kasernen geblieben. 
Allem Anschein nach habe Oberst Grigas den An­
griff gegen die Franzosen aus eigenem Antrieb an­
geordnet.

Reuter meldet aus P aris: Die Lage in Athen 
ist andauernd ruhig. JonnarL ließ mit Zustim­
mung der hellenischen Regierung Truppen im P i­
räus landen. Sie Lefindn sich jetzt im Norden der 
Stadt.

Französische Ängste.
Wie es im „Verl. Tagebl." heißt, verlangen die 

Pariser Blätter ungestüm Gewaltanwendung gegen 
alle Personen, die verdächtig erscheinen, den jungen 
König von Griechenland gegen die Entente einneh­
men zu wollen. I n  erster Linie gelte dies von dem 
älteren Bruder, dem General Dusmanis und den 
als deutschfreundlich gesinnten Staatsmännern.

Der Schmerz des griechischen Volkes.
Die Berliner königlich griechische Gesandtschaft 

hat auf indirektem Wege folgendes Telegramm des 
Ministerpräsidenten Zaimis erhalten, datiert vom 
13. Jun i: „Tief gerührt teile ich Ihnen mit, daß 
Se. Majestät König Konstantin, gezwungen durch 
höchste politische Notwendigkeit, infolge eines 
Schrittes der Dreimächte, Griechenland mit Ihrer 
Majestät der Königin und dem Kronprinzen Georg 
verläßt. Se. Majestät setzte den Prinzen Alexan­
der auf den Thron. Der neue König leistete heute 
den Eid auf die Verfassung. Der Schmerz des grie­
chischen Volkes über die Trennung vom König 
Konstantin und von der Königin Sophie ist unbe­
schreiblich. Zaimis."

Eine Unterredung mit dem früheren Lehrer 
des Königs Alexander.

Der aus Kreta stammende Professor vom orien­
talischen Seminar der Berliner Universität, Dr. 
Johannes Kalitsunakis, der den durch die erzwun­
gene Abdankung des Königs Konstantin nunmehr 
zum Thron gelangten Prinzen Alexander von 
Griechenland während dessen Aufenthalt in der Ka- 
dettenanstalt Lichterfelde unterrichtet hatte, er­
zählte einem Vertreter der „Nationalztg." folgen­
des: „Prinz Alexander betätigte sich vor allem
mit militärischen Dingen, und Hauptmann von 
Falken, unter dessen Aufsicht er in Lichterfelde 
stand, hob auch seine besonderen Fähigkeiten für die 
artilleristische Wissenschaft hervor. Prinz Alexan­
der sprach mit besonderer Hochachtung von Kaiser 
Wilhelm, vor dessen geistigen Fähigkeiten er einen 
großen Respekt hatte." Ich frage nun Professor 
Kalitsunakis, warum gerade Prinz Alexander und 
nicht der Kronprinz der Nachfolger König Kon­
stantins geworden sei. Der Gefragte erwiderte: 
„Die Entente interessierte sich naturgemäß mehr für 
den zweiten Sohn des Königs, als für den Kron­
prinzen, da dieser, wie es scheint, mehr Sympa­
thien für die Entente hegt, als der bisherige Kron­
prinz. Bemerkenswert ist auch die Tatsache, daß 
Prinz Alexander mit besonderer Vorliebe nach 
England reiste, wo er sich wiederholt in Seebädern 
aufhielt. Da er immer sein Griechentum besonders 
in den Vordergrund stellte und sich um das höfische 
Zeremoniell weniger kümmerte, als der Kron­
prinz, erfreute er sich beim Volke besonderer Be­
liebtheit."

Letzte Nachrichten.
Die Zusammensetzung des neuen ungarischen 

Kabinetts.
W i e n ,  14. Juni. Meldung des Wiener k. und 

k. Telegr.-Korresp.-Vüros. über die Zusammen­
setzung des neuen ungarischen Ministeriums, dessen 
Ernennung das morgige ungarische Amtsblatt ver­
öffentlichen wird, verlautet im Kabinett Esterhazy, 
daß sämtliche Parteien des ungarischen Abgeord­
netenhauses vertreten seien. Die einzelnen Porte­
feuilles werden wie folgt besetzt sein: Minister­
präsident und Minister des Innern: Graf Moritz 
Esterhazy; Kultus und Unterricht: Graf Albert 
Appony; Handel: Graf Bela Sereny; Justiz (pro­
visorisch): Wilhelm Vaszonyi; Finanz: Dr. Gustav 
Graatz: Landesverteidigung: Feldmarschall Alex­
ander Szurmay; Minister für Kroatien (proviso­
risch): Graf Alada Zichy; Minister im allerhöchsten 
Hoflager: Gras Theodor BatLhyany. Die M it­
glieder der neuen Regierung werden morgen Vor­
mittag in der Ofener Hofburg den Eid ablegen. Die 
Vorstellung des neuen Ministeriums im Abgeord- 
neienhause wird am 19. d. M ts. stattfinden.

Gegen die Vergewaltigung Griechenlands.
W i e n , 15. Juni. I n  der gestrigen Sitzung des 

Abgeordnetenhauses stellte der Abgeordnete W il­
helm Neumann einen Nesolutions-Antrag, worin 
gegen die Vergewaltigung Grieechnlands auf das 
schärfste Einspruch erhoben und erklärt wird: Die 
erzwungene Abdankung des heldenmütigen konstitu­
ierten Führers steht im offenen Widerspruch mit 
dem von England und seinen Verbündeten so oft 
proklamierten Eintreten für das Selbstbestimmungs­
recht der Völker.

Die Opfer der Explosion in Ashton Under Lyne.
L o n d o n ,  14. Jun i. Reuter meldet amtlich? 

Bei der Explosion in Ashton Under Lyne wurden 
außer den Getöteten ^Lwa 100 Personen verletzt.

Versenkt.
K o p e n h a g e n .  14. Juni. Das Ministerium 

des Äußern teilte dem dänischen Gesandten in Lon­

don ein Telegramm mit, demzufolge der dänisches 
Dampfer „Dana", auf der Reise von Englaiw nach i 
Dänemark mit einer Kohlenladung, in der Nordsee^ 
versenkt rvmde. Der Kapitän und 15 Mann fiiü) 
gerettet und in Grimsby gelandet. 4 Mann der 
Besatzung sind umgekommen.

Vor der neuen Stockholmer Konferenz.
P e t e r s L  u r g , 14. Juni. Meldung der Peters­

burger Telegraphen Agentur. Man glaubt hier M  
wissen, daß die Zusammenberufung einer Stock-, 
holmer Besprechung, die vom Arbeiter- und Sol-; 
datenrat vorgeschlagen wurde, ernsten Schwierig­
keiten technischer und politischer Art begegnen w ird.'

Ein Tropfen auf den heißen Stein.
P e t e r s S u r g , 14. Juni. Meldung der Peters-^ 

üurger Telegraphen-AgenLur. Man meldet vom 
Bahnhof Talutorowsk der Bahnlinie Omsk--j 
Sibirien die Abwendung von 28 Wagen Mehl, das 
die Bauern den Soldaten zum Geschenk gemacht 
haben. Der Zug ist mit Inschriften des Vertrauens' 
zur vorläufigen Regierung (?) geschmückt.

Drakonische russische Maßnahmen.
P e t e r s b u r g ,  14. Juni. Meldung der Peters­

burger Telegraphen-Agentur. Die vorläufige 
russische Regierung veröffentlicht einen Erlaß, wonach 
alle militärischen Vergehen wie Meuterei, Fahnen­
flucht, Ungehorsam, die Weigerung, zu kämpfen, und, 
die Aufreizung zu diesen Vergehen mit Zwangs-! 
arbeit und Entziehung aller Rechte, der des Rechts? 
auf Grundeigentum, bestraft werden.

Angebliche Ruhe in Athen.
A t h e n ,  14. Juni. Havasmeldung. I n  Athen 

herrscht vollkommene Ruhe. Die Straßen habe« 
wieder das gewöhnliche Bild angenommen. Die 
Ausschiffung der Truppen der Alliierten auf der 
Landenge von Korinth hat keinerlei Zwischenfälle 
hervorgerufen. Donnerstag Morgen gegen 11 Uhr 
haben sich König Konstantin, Königin Sophie, der 
Thronfolger, ferner Prinz P au l und die drei P rin ­
zessinnen nach Tarent eingeschifft.

I n  die Lust geflogen.
N e w y o r k ,  14. Juni. Rentermeldung. Als 

heute am frühen Morgen Die Arbeiter der American 
Sugar-Nefining-Company im Begriff waren, 
Zucker zur Ausfuhr zn verladen, erfolgte eine Explo­
sion im Gebäude, in dem die Nachtschicht gemacht 
wurde. Man glaubt, daß 20 Arbeiter unter den 
eingestürzten Mauern begraben und getötet find. -

Berliner Börse.
Air dem Zustand der Geschaftsstille bei fester Grmrdstinr- 

mung hat sich auch heute nichts geändert. Die Kurse der in 
der letzten Zeit am meisten gehandendelten Papiere sind zumeist 
unverändert, und das spekulative Interesse vereinigte sich wieder 
auf gewisse Sonderpapiere wie Deimler, Benz, Scheidemandel,. 
Erdöl, Oberkoks und einige andere. Am Nentenmartt hat sich! 
nichts von Bedeutung geändert.

A m s t e r d a m ,  14. Juni. Wechsel aus Berlin S 2 ,1 2 ^ j  
Wien 20.25, Schweiz 48.85, Kopenhagen 70.25. Stockholm < 

73,85, Newyork 24 2 ,^  London 11.66, Parts 42.S6. Fest.

A m st e r d a m, 14. Juni. Rüböl loko —, Leinöl lots — 
per Juli 68°ls. per August 69'tz, per September —. 

Santos-Kaffee per Juni 58.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom 1S. Juni srüh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  775 w w  
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  6 M  Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - s -13 Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken, W i n d :  Nordwesten.

Vom 14 morgens bis 15. morgens höchste Temperatur: 
-s- 33 Grad Celsius, niedrigste -s- 11 Grad Celsius.

W e t t e r a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 16. Juni. 
Fortdauernd warm, klar, trocken.

Altstädtische 
Pfarrer L

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (2. nach Trin.) den 17. Juni 1S17. 

e evan gel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst, 
farrer Lic. Freytag. Bonn. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 

Iacobi. Dorrn. 1Nj, Uhr: KindergoLtesdienst. Defielbe. 
Kollekte für das Maria-Marthahaus in Flatow. — Freita- 
den 22. Juni Kriegsgebetsandacht.

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Wanbke. Kollekte für das Maria Martha- 
Haus zu Flatow.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Festung-» 
garnisonpfarrer Beckherrn. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienst. 
Derselbe. — Amtswoche: Festungsgarnisonpfarrer Beckherrn.

Evangel.-iutherische Kirche. (Bachestraße). Vorm. 9Y, Uhr: 
Predigt-Gottesdienst. Pastor Wohlgemuth.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t . Georgeuklrche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Johst. Vorm. 9 ^  Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Heuer. 
Vorm. 11*. ,  Uhr: Kindergottesdienst. Derselbe. Kollekte für 
das Maria-Marthahaus in Flatow.

Evangel. Kirchengemeinde Rudak» Stewken. Vorm. 9»!, Uhrr Z 
Predigt-Gottesdienst. Nachm. 3 Uhr: Versammlung der 
Jünglings» und Iungfrauenvereins. Pfarrer Cchönjan.

Evangel. Kirchengemeinde Gramtschen. Vorm. 10 Uhr: Gottes» 
dienst. Pfarre, Lic. Freytag. Nachm. y ,4  Uhr: Gottesdienst 
in Leibitsch Festungsgarnisonpfarrer Beckherrn.

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotschin. Norm. 9'l, Uhr: G ot.. 
tesdtenst in Otttorjchin. Nachm. 2 Uhr: Konfirmarrdenunlev» 
richt in Sachsenbrück. Missionar Kasten.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. r , 10 Uhr: Gottes­
dienst in Neubruch. Nachm. 4 Uhr: Versammlung der kon» 
firmierten weibl. Jugend im Jugendheim in Gurske. Pfarrer 
Basedow .

Evangel. Kirchengemeinde Rentschkau. Vorm. 10 Uhr: Got­
tesdienst in Rentschkau, im Anschluß daran Kindergottes, 
dienst. Nachm. 3 Uhr: Versammlung der Jünglinge im 
Pfarrhaus. Pfarrverwalter Dehmlow.

Evangel. Kirchengemeinde Lulkau-Gostgau. B onn. S U hr: 
Gottesdienst in Luikau. B onn. 10^, Uhr: Gottesdienst in 
Gostgau Nachm. 3 Uhr: Gottesdienst in Swierzynko.i 
Pfarrer Hiltmann. "

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Bösendorf. Vorm. 10 Uhrr 
Gottesdienst in Gr. Büssndors. Pfarrer Prinz.

V"?Oten-Gemeiilde Thorn, Heppnecstraße. Vorm. 14
Uhr: Gottesdienst. Prediger Hintze. Nachm. S Uhr: Sonn» 
tagsschule Nachm. 4- ,  Uhr: Gottesdienst. Derselbe. Nachm. 
6 Uhr: Iugendversammlung. Prediger Hintze.

Evangel. Eeinemjchaft Thorn-Mocker Bergstr. S7. vorm . 
10 Uhr: Gottesdienst. Vorm. 1 u  4 Uhr: Sonntagsschule. 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. Prediger Bensch. 

Gemeinschaft innerhalb der Landeskirche, Eoangelisationskapelle 
Culmer Vorstadt (am Bayerudenrmal). Früh 8'iz Uhr: G e­
betstunde. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienst, nachm. 4 '/, ! 
Uhr: EvanZettlationsv^rsammlunz. — Mittwoch abends 
8'i. Uhr: Bibelstun^.



Am 8. J u n i  d. I s .  starb den o^veutod  für sein ge­
liebtes Vaterland durch einen Hranarzchub unser lieber, 
guter Sohn, unser einziges Kind,

Unteroffizier in  einer Fvtzartillerie-Batterie
L lo K u L S ,! » »

im blühenden Alter von 24 Jahren .
Dieses zeigen im tiefsten Schmerze an 

li L e i b i t s c h  den 15. J u n i  1917
die trauernden E ltern:

Zollassistent N o k k r n s n n  und Frau.
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Gott schenkte uns heute ein gesundes

K r i e g s m i i d e l .
Dies zeigen hocherfreut an 
P o s e n  den 13. J u n i  1917

M riW  LllvoIM Atz M  8vM e, gell. M o r .

zz
8

M  S m lx g  den l l .  Sm i.
nachm. von 2 Uhr an,

v e r p a c h t e  ich m eine

W llW lM l WikW
in ein und zw ei M orgen  großen P a r ­
zellen meistbietend. N ähere Auskunft 
erteilt Besitzer S i lo  V o g s l ,  Schutttz.

Frau N . N u d so lc , 
Schnlitz.

ch
Statt besonderer Anzeige.

Nach längerem Krankenlager verschied heute Mittag im 39. Lebens­
jahre mein lieber Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der

Kaufmann

O t t o  I ^ i e b O l i e n .
Thorn den 14. Juni 1917.

Im  Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen:

V D a r l o t t v  I ^ l s D o D v i r ,  a l s  M u tte r .
Die Beerdigung findet am Sonnabend den 16. Ju n i 1917, nachmittags 5 Uhr, 

von der Leichenhalle des neustädt. evangel. Kirchhofes aus statt.

Fandmhr V e r e i n

Thorn.
Z u r B eerd igu ng d es verstorbenen K a­

meraden, K aufm ann
O t t o  l ü t z b e l w u

tritt der V erein  am  S on n ab en d  den 16. 
d. M ts .,  nachm ittags pünktlich 4 ' / ,  Uhr, 
am  Kaiser W ilhelm -D enkm al an

Der Borstaud.

W M W W ie  W »
Sämtliche für Marienwerder ein­

geteilte Jungmannen treten am Sonn­
abend den 16., pünktlich 3 Uhr 
nachm., zur Reise bereit an der Be­
kleidungskammer an.

Für Unterkunft und Verpflegung 
in Marienwerder ist gesorgt.

Für die übrigen Jnngmannen fallen 
am Sonnabend den 16. und Sonntag 
den 17. die Übungen aus.

< l0 k S N N S 8 .

^ u « r k I « ' S 4L s
d vL S ttlg l ru e t^ u  2 L a^ en  o lm s  V e-  
r n k s s E r a ir g  g e r u v k -  rmck k sr b lo s .  
M L s s ig v r  k r e i s .  L srrsU . e m M b l s u .

L .. k s d r i c S u s ,
V o ttiv lv k e l littlck 59 , O u stavstrasse.

V s r s .  u u s n ttü U . N a v d n s b m s  a .  k ork n .

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme 
und die zahlreichen Kranzspenden beim Hinscheiden 
meines teuren, unvergeßlichen Mannes sagen wir 
Allen hiermit unsern innigsten Dank.

F r a u  D .  k o 8 k > v it a l8 k i
und Kinder.

F r a i i e n a r b e t t s m e l d e s t e l l e .
Die der Kriegswohlfahrtspflege angeschlossene Frauenarbeits­

meldestelle im R athaus g ilt a ls Frauenarbeitsmeldestelle im Sinne 
des kriegsamtlichen Erlasses vom 22. J a n u a r  1917. Alle Frauen und 
Mädchen, welche in kriegswirtschaftlichen und anderen gewerblichen 
Betrieben Beschäftigung suchen, werden aufgefordert, sich dort zu 
melden. Die Einstellung in den militärischen Betrieben erfolgt nur 
noch durch die Verm ittlung der FrauenarLeitsmeldestelle.

Für Personen, die bisher einer gewerblichen Tätigkeit der in- 
frage kommenden A rt nicht obgelegen haben, wird in  der Frauen- 
arbeitsmeldestelle unentgeltlich Arbeilsberatung erteilt.

Einstellung von Arbeiterinnen für die unterzeichneten Betriebe 
erfolgen in Zukunft nur durch die Vermittelung der F rauenarbeits­
meldestelle im R athaus.

Körügl. AetMeriedepol.
König!. Garrnsonverrvaltimg.

Firm a L .  G . m. b. H.
König!. Proviantam t.
König!. Fortifikation.

M W NlM e Mnzig. GMiinckitsiMW A-Mi).
Bekanntmachung.
D as diesjährige Prüfungsge­

schäft zur Vorstellung der I n v a l i­
den und Rentenempfänger findet 
in  Thorn im llntersuchungszimmer 
des Bezirkskommandos vom Diens­
tag den 7. August 1917 bis Diens­
tag den 14. August 1917, von 8V2 
Uhr vorm ittags ab statt.

Es gelangen zur Vorstellung:
3. die dauernd anerkannten P er­

sonen, die einen A ntrag auf 
höhere Gebührnisse gestellt 
haben und auf das Jnvaliden- 
prüfungsgeschäft verwiesen sind: 

b. die auf Zeit anerkannten P er­
sonen, bei denen die Pensions­
oder Rentenbewilliguna m it 
Ende September 1917 abläuft; 

e. die Empfänger von Unter­
stützungen nach dem allerhöch­
sten Gnadenerlasse vom 22. J u l i  
1884, bei denen die Bewilligung 
abläuft, oder die einen Antrag 
auf höhere Unterstützung auf­
grund von Verschlimmerung 
des Leidens gestellt haben und 
auf das Jnvaliden-Prüfungs- 
geschäft verwiesen sind.

Die Vorzustellenden werden noch 
rechtzeitig einen Gestellungsbefehl 
erhalten.

Am Eestellungstage find Nach­
weise über Erkrankungen und 
ärztliche Behandlungen, sowie die 
M ilitärpapiere und das Penstons- 
qüittungsbuch mitzubringen. Die­
jenigen Personen, welche zur Vor­
stellung gelangen und ihren Wohn­
ort, Lezw. S traße, Hausnummer 
gewechselt haben und noch nicht 
angemeldet sind,« haben ihren 
Wohnort, S traße und Hausnum­
mer sofort dem unterzeichneten 
Kommando mitzuteilen.

Thorn den 8. J u n i  1917.
Äöirigl. Bezirks-Äom m ando.

Bekanntmachung.
Die diesjährige

an den Kreischausseen: 
s) Bahrendorf-Tokary

mit etwa 914 Bäumen,
d) Briesen—Nheinsberg—-Sieg­

friedsdorf mit etwa 1512 Bäumen,
e) Brieseu--Seeheim

mit etwa 1094 Bäumen, 
ä) Orsichau—Nheinsberg

mit etwa 520 Bäumen, 
e) Zielen—Haltstelle Zielen

mit etwa 245 Bäumen 
soll am Freitag den 22. Juni d. I s . ,  
11 Uhr vormittags, im Büro des 
Unterzeichneten im ganzen oder in 
einzelnen Losen verpachtet werden.

Pachtlustige werden hiermit ein­
geladen.

B r i e s e n  Westpr., 14. Zum 1917.
Der Kreisbanmeister.

I .  V : S t a h n k e .
Verpachtung der diesjährigen

der bis dahin V o n rsÄ 'sc h e u  
Wiese von 0,6052 Hektar Größe in 
OttloLschin am Montag den 18. d. 
M ts., nachmittags 2 Uhr, zu Bahn­
hof Ottlotschin.
Könistl. Oberförsterei Thorn.

V e r p a c h tu n g .
M ein  im Kreise B riefen  gelegen es

Vorwerk Pulks.
ca 290  M rg . groß , mit G ebäuden soll 
zum 1. J u li  d. Z s . verpachtet w erden. 
Pachtlustige werden um baldigste M eld u n g  
beim R e n ta m t  O slrom etzk o  gebeten.1!. Llmckdsii-WiidW.

M M M  iU M k l MWlk. 
SemraUiersammluiii

S o n n a b e n d  d e n  1 6 .  J u n i ,  a b e n d s  8  U h r , b e i Klirstkr.
T a g e s o r d n u n g :

1. Bericht des Vorstandes.
2. Kassenbericht.
3. Vorstandswahl.
4. Aufstellung von Kandidaten für die bevorstehende Stadt- 

verordnetenwahl.
5. Verschiedenes.

Gäste willkommen. Ä k k  W ö lA rM Ä .

V stseebaa Loppot sei IM.
Erholungsstätte für Erholuugs- und Genesuugsbedürftige. Erstklassige Seebäder 
am steinsreien Strande. Warmbad mit allen medizinischen Bädern. Herrliche 
Wald- und Strandpromenaden. Elegantes Kurhaus mit 400 Meter Seesteg. 
Lesesäle. Täglich Konzerte der Knrkapelle, Knrtheater. Vornehme Hotels
und behagliche Pensionate, billige Sommerwohnungen. Paß mit Photo­
graphie bezw. Familienansweis erforderlich. Beginn der Badezeit 1. Juni Bade­
schriften re. frei durch die größeren Verkehrsvereine und die BadekoininWon.

- - ' .  i -

l l W M m d M r e

« o b  t n  k

k. v l M l t r . « .» .d .»

AuWernng.
A m  20. M ä rz  d. I s .  ist die K auf. 

m annsstau  O ttilie  V v r a v r ,  Brücken- 
straße 12 hierselbst. verstor"en.

D iejen igen , welche an dieselbe noch 
Ansprüche oder Z ah lu n gen  zu leisten 
haben, w allen  sich b is  zum 1. J u li  d. I s  
an den U nterzeichneten w enden bezw . 
die R echnungen einsenden.

Thorn den 12. J u n i 19 >7.
K n s u ß , Gerichtsvollzieher

in T horn, Fischrrstr 7.

K a u f m a n n
tücht. erf., a u s  der M anufaktur-W aren- 
brauche. auch mit A ontoravbeit vertraut 
sucht sos. S l e l ln n g  bei bescb. Ansprüchen.

Gest A ngebote unter S5. ! 2 2 5  an 
d ie Geschäftsstette der „ P , esse".______

Junge Dame
m it auter Handjchiisl sucht S t e l lu n g ,  
möglichst im B ü ro .

Z u  e r s t e m  unter D .  in  der
GeschastsueNe der «Presse" .

Besitzertochter sucht S te lle  a ls

SUM M  MBerkUerln
ohne P entton . A n g e b o t  unter ^  l 2 2 4  
an die Geschäftsstette der „Presse".

W er iertiat an

MmWer-WWrten?
Zuschriften unter !2 2 6  an die G e ­

schäftsstelle der „Presse".

Junger Herr,
(L andw irt) sucht Bekanntschaft einer 
schönen, vornehm en D am e (b is  35 Ia b r e )  
zwecks späterer H eirat. B«ld erwünscht.

Zuschriften unter H P . ! 2 2 2  an die 
Geschäftsstette der „Presse" erbeten

Ar LkltiSiWiil. dre ich F r l. L ,. 
» V 'ltS N t tÄ , Ker- 

'stenstraße 26. zn gesü it habe. nehme ich 
reuevoll zurück und erkläre hierm it daß 
F ri. gegen mich stets gerecht
und freundlich gehandelt hat.

Die Beleidigung,
die ich F rau  A ir n r »
zugefügt habe. nehme ich hierm it zurück.

L m L L L v  R u d a k .

N L tV r M - k L r L .
S o n n a b e n d  d e n  1 0 . J u n i  1 9 1 7 ,  A n s a n g  7 * /s  U h r :

W o h l t S t i g k e i t s - K o K Z e t t ,
zum besten des Roten Kreuzes in Thorn.

M itw irk e n d e : F ra u  v u v i t t  (S o p ra n ) , F rä u le in
(D ek lam ation), H err Schauspieler L lu n ir  a u s  Dresden, 
H err K onzertsänger M t s o k  a u s  S tra tzb u rg  (Tenor). 
H err O pernsänger k r S t r m a n n  au s  H am burg  (B arito n ), 
am  F lü g e l H err L u n ü n r a n n .

Num. Karten zu haben Lei Herrn VVallls und Herrn 
Vreitestraße, und abends an der Kasse 2 Mark (Steuer 20 Psg-l 

Vorher, am selben Tage, zu demselben guten Zweck:

Garten-Konzert,
K a p e lle  der 81 er. D ir ig e n t :  H err L ra s o .

Anfang 4 Uhr. — E in tr itt  30 Pfg.
Die K arten zum Saalkonzert gelten auch für den Garten- 

Kinder unter 6 Jah ren  haben nur zum Garten Z u tr itt und zwar frei.
Kriegsgemätze, bescheidene Erfrischungen aller Art, ebenso Zi­

garren, Zigaretten, Blumen, sonstige Kleinigkeiten zum Verkam sur 
den wohltätigen Zweck sind erwünscht. Die gütigen Spender werden 
gebeten, dieselben vorher bei F rau  Oberstleutnant Icksü«. Brette 
striche 29, 3 (Sanckslovelix's Haus) anzumelden und am 16., von 
10 Uhr früh an, im Viktoriapark abzugeben. -

Von Haltestelle Viktoriapark geht E  ein elektr. Wagen nacy 
dem Rathaus, 10^  einer nach Bromberger Vorstadt. W er diel» 
Wagen benutzen will, wird gebeten, sich in  eine bei Herrn 
ausliegende Liste einzutragen.

D e r  A u ssch u tz:
F rau  Hasse. F rau  von Svr LrmLvv 

F rau  von 
Exzellenz Vro8w 8,

Generalleutnant, stellvertr. Gouverneur.

F rau  Äu8oko1ä. 

Dr. H»88v-
Oberbürgermeister.

1 8 . F u i u ,
8 Mir:

VorS. Ü68 ä61lt36k6N
Liottts-Luiiäes e. V.

Lriusksl. M M .
Vortniz Kegsemsisr

L sZ Ib te jaro rttobo i! 
vaed  SsW Voäo.

Indult neu: Oidt es eine unsterdliebe Seele? se i­
len unsere Lntsolilakenen? Lrkennen v̂ir uns nieder?

I n  L s r l i n  2 «  m a l  v r / ie c L S ü 'K o I l .
Larlen i. Vorverk. i. ä. DuekttanälunA Waller 

Llisabetttstr. 20: 1.60 (nnnieriert) u. 1

z L c k ü t r s n k s u s .  r
Täglich:

« Larten-Konrert
H  ^ a g n c y : ^

z  ^  g a r t e n - N o n r e r t z
ausgeführt ^

ch. um blliiWeil Imeo-MMkller M N i». »
^  E in tr itt  frei. - M ,  E in tr itt frei. ^
^  Anfang Sonntags 4 Uhr, wochentags 6 Uhr abends. ^

-  - - - - - - - - - -

- - - - -  « r i v o L i .  - - - - - -
Sonnabend den 16. Ju n i 1917:

L W ^  K o n z e r t ,
ausgeführt von der Kapelle des 2. Ers.-Batls. Res.-J.-R. 5. 

Anfang 4 Uhr. E in tr itt 20 Pfg. Ende 10 Uhr

O e i s o n - L - I e k t t p i s l s
Gerechtestraße 3.

> ist angekommen.
WW" Die Herrschaften werden höfl. gebeten, die­
sen Vorstellungen möglichst bei Beginn derselben, 

von 3 Uhr ab. beizuwohnen.

G<me!nschas1 sirv eir-schiedenes 
C !,ettteni»»m . Baderstr. 23. H of-E ingan g .

E vvn gel.-V ersam m l. fed. S o n n ta g  und 
F -f-r ta g  nachm. 4'!^ Uhr. B ibelllunden  
j^d D stn sta g  u. D onn erstag. ahds.8'j^  Uhr.
Thorner ev -kircht. Blankreuzvereiu.

S o n n ta g , nachm. 3 U h r : V ersam m lung  
in der A ula  der M ädchen-M ittelschnle. 
G er-chtellraße 4  E in gan g Gerstenstraßp 
Jed erm an n  willkom m en. ______
C h r istlich er  V e r e in  iu n g e r  M ä n n e r .  

Tuchmacherstratze 1.
S o n n ta g , abends 7 U hr: S o ld a ten  u 

jm ige Leute _______

M  Peleikiiimiii.
die ich dem Gärtnereibesitzer Herr 6 a r !  
M rrm svr» zugefüat habe. n hme ich hier- 
mit ____ F r a u  lk ^ in iL L N « .

D onn erstag oorm am Schw a- 
P W M  nenteich a. l Bank H a n d a r b e it .  
Schürze w eiß»ot. liegen g?bl. Rückgabe 
ei beten N eustadt. M arkt 24. 2.

c h M lk lW  kill ü lc h 'f  Slilll».
G egen Erstattung der Jn sertion s- und 

Futterkasten abzuholen  von
S sr u d K r ü  S v d v « a sL , S ch onw ald e.

T u r n s c h u h ,  g r a u ,
verloren oon T nrnhalle bis Bromberg. ̂  

A bzug, geg B ew h n . S ch u lstr 19,

Bkslörr« ki»k Kfikstlisliik
mit M ilitärpapieren  G egen  B e lo h n " ^  
abzugede», in der Geschäftsst. d. „Prell ^

Löqlicher ttaleuüer.

W17
3
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Hierzu zweites Blatt.



Chorn. sonnabend den P  Zuni M ? 35. ZayrgNr. (58.

G ibraltar.
Es dürfte so gegen Ende April d. I s .  gewesen 

sein. daß die Pariser Blätter von der bevorstehenden 
Bildung eines den Wünschen der Entente ent­
sprechenden Konzentrationsministeriums in Spanien 
3U fabeln wußten. Von der damals erwarteten 
Madrider Programmrede des konservativen Führers 
Maura hofften die Korrespondenten Pariser Blätter 
eine Klärung der inneren Verhältnisse Spaniens 
und eine neue Orientierung der auswärtigen Poli­
tik. Man ließ sich aus Madrid drahten, daß die 
Eortes eventuell in einer Eeheimsttzung über die 
Neuorientierung der Außenpolitik aufgrund ge­
nauer Kenntnis aller für Spaniens Wohlfahrt wich­
tigen Elemente entscheiden sollen, mit den weit­
gehenden Anerbietungen zusammen, die Spanien in 
allerjüngster Zeit seitens der Entente erhalten hat.

Spanien ist durch England und Frankreich gleich 
vom Beginn des Weltkrieges an mit aller Kunst 
umworben worden, aber trotz des Drängens einiger 
bestochener Parteien glückte es nicht, das Land zur 
Aufgabe seiner korrekten und ehrlichen Neutralität 
ZU bewegen. „ In  Volksversammlungen, durch lär­
mende öffentliche Kundgebungen, durch ihre Presse 
und durch Flugschriften boten sie alles auf, die 
öffentliche Meinung in interpentionalistischem 
Sinne zu beeinflussen und die großen Volksmassen 
Nr den Gedanken zu gewinnen, daß nur der An­
schluß an den Dreiverband den politischen Zwecken 
bes Staates nützen könnte." (Dr. G. Diercks, — 
und was wird aus G ibraltar?*). Wie geistig be­
deutende und sozial hochstehende Persönlichkeiten 
diesem verhetzenden Treiben mit Erfolg entgegen 
gearbeitet haben, darf als bekannt vorausgesetzt 
werden. Allmählich wurde es wohl auch den poli- 
6sch Kurzsichtigen klar, daß Englands Plane einer 
Weltherrschaft niemals ein Aufkommen Spaniens 
als Mittelmeermacht dulden würden. Dafür ist 
Gibraltar ein treffender Beweis!

Von dort aus flogen nun in der Nacht zum 
2. Jun i gegen 20 Granaten auf die Stadt Algeci- 
ras — angeblich infolge eines Richtfehlers (?) — 
bei einem von britischer Artillerie abgehaltenen 
Übungsschießen, worauf, nach Feststellung genauer 
Einzelheiten, die spanische Regierung Beschwerde 
beim Kabinett in London zu führen beabsichtigt. 
Wieweit die Unterhandlungen gediehen find, ist im 
Augenblick noch nicht bekannt, aber schon verlautet 

ygn „Beilegung" des Streitfalles und von 
'^ersonalveränderungen im Gibraltarkommando". 
^  ob damit die Sache aus der Welt geschafft 
^ure! Man opfert anscheinend den Kommandanten 
^  englischen Zwingburg auf spanischem Boden 
bmn „guten Einvernehmen" beider Staaten, indem 
Aun ihn vermutlich auf einen bester bezahlten 
Posten versetzt, hat aber erreicht, was man alleini 
Zweckte: Spanien ernstlichst zu verwarnen. „Undi 

du nicht willig, so brauch' ich Gewalt." DaH 
^rhige Festhalten an der gemäßigten Richtung des 
^ f e s  scheint England mit Sorge zu erfüllen, d j 
^ n e  Zweifel bei einem hoffentlich nicht allzu feinest

i *) Verlag von Karl Eurtius, Berlin. Preip 
1.80 Mk.

Thorner Uriegsplauderei.
----------  Machbrnck verboten.)

Der vielbesprochene Gegensatz von Stadt und 
^and Hut sich auch bei uns in unliebsamer Weise 
^Merkbar gemacht. Die Veranlassung zu einer 
Leibung wurde förmlich vom Zaune gebrochen. Im  
^leintierzuchtverein wird ein Schreiben verlesen, 
wonach der Landwirtschaftliche Hausftauenverein 

w Namhaftmachung eines Redners bittet, der be- 
wäre, im letztgenannten Verein einen Vortrug 

über Kaninchenzucht zu halten. Dieser Redner wird 
öwar nicht gefunden, aber ein Herr des Vereins 
^greift die Gelegenheit, um gegen die „notleidenden 
/p a r ie r"  im allgemeinen und gegen den Landwirt­
schaftlichen Hausftauenverein im besonderen herzu- 
^ehen. Den Damen dieses Vereins machte er den 
^^w urf, sie härten Eier und andere Lebensmittel 
. Postpaketen nach Berlin gesandt und sich Wucher- 

dafür zahlen Lasten. Wie zu erwarten war, 
öer Landwirtschaftliche Hausfrauenverein darauf 

^  Antwort nicht schuldig geblieben. Er weist solche 
^ltlofen Verdächtigungen, die ganz allgemein ohne 

errnung von Namen ausgesprochen werden, als 
^e^etzrnd zurück. Gegen den Verein können der- 
*"ge Beschuldigungen umso weniger erhoben wer- 

als seine gemeinnützige Tätigkeit bekannt ist. 
re Satzungen bedrohen sogar die Mitglieder mit 

. Abschluß, die sich solche Seitensprünge im Sinne 
Sprechers erlauben. — Daß an sich solche 
vorkommen können, wird niemand bestreiten. 

erleben doch in dieser Zeit noch ganz andere 
rirge. Vor einigen Tagen ging die Nachricht durch 
E Zeitungen, daß ein Kommerzienrat im Westen 

H?3en großer Zigarrenfchiebung verhaftet wurdet 
2 Mann für seine vorläufige Freilassung
i ^ E o n e n  hinterlegen konnte, so wird wohl nie- 

"b behaupten wollen, daß ihn besondere Not zu

Die prelle.
(Zweites Matt.)

Friedensschluß dem neutralen Spanien eine bedeu­
tungsvolle Rolle als Vermittler zufallen dürfte. 
Jedenfalls ist es sehr merkwürdig, daß gerade jetzt 
„irrtümlicherweise" auf das hübsch gelegene Städt­
chen der Marokko-Konferenz, unseligen Angedenkens, 
Geschosse schwersten Kalibers fallen mußten — und 
gleich in recht beträchtlicher Anzahl! — während 
innerhalb der rund 200 Jahre, die England in 
Gibraltar sitzt, ähnliche „Irrtüm er" nicht vorge­
kommen sind.

Am 17. Ju li 1704, während des spanischen Erb­
folgekrieges, traf in den Gewässern von Tetuan und 
Centa eine 120 Kriegsschiffe starke englisch-hollän­
dische Flotte ein mit der Absicht, entweder nach 
Eadiz oder Sän Lucar bei Sevilla oder Port Mahon 
vorzugehen. Der britische Admiral Rooke schlug 
jedoch vor, Gibraltar anzugreifen, da dies für einen 
Kriegsfall nicht im geringsten vorbereitet sei. Es 
befanden sich an regulären Truppen dort nur 
72 Mann Infanteristen und 6 Artilleristen. Mu­
nition war zwar reichlich vorhanden, aber viele 
Geschütze waren nicht montiert. Rookes Ansicht 
überwog, und da keine Zeit verloren gehen sollte, 
wurde am 28. Ju li der Beschluß gefaßt, Gibraltar 
als „Schlüssel Spaniens" und als Schlüssel der 
Meerenge anstelle von Eadiz zum Stützpunkt für 
weitere Unternehmungen in Andalusien zu machen. 
I n  den ersten Augusttagen wurden 4000 Mann zum 
Angriff auf die Stadt Gibraltar gelandet, während 
die Flotte sie von Westen her beschoß. Die Festung 
mußte kapitulieren. Der Landgraf Prinz Georg 
von Hesten-Darmstadt, der die Operationen im 
Namen des Kronprätendenten Karls III. geleitet 
hatte, ernannte, da die Garnison von 2600 Mann, 
die er erhielt, größtenteils aus Engländern bestand, 
einen Engländer, Heinrich Nugent, Graf von Val 
de Soto, und nach dessen Tode General Shrimpton 
zum Kommandanten der Festung, und die englische 
Flotte tra t die Heimfahrt an.

Die nun folgenden Ereignisse müssen hier als 
zuweit führend Übergängen werden. Kurz: im März 
1705 verließ der Landgraf Gibraltar. „Die Eng­
länder aber hatten während dieser Zeit die Bedeu­
tung und den hohen Wert der Festung hinreichend 
kennen gelernt und, da sie nach dem Weggang des 
Landgrafen von Hessen die unumschränkten allei­
nigen Herren blieben, so ist es wohl zu verstehen, 
daß der Wunsch, Gibraltar dauernd für sich zu be­
halten, sich bei ihnen mehr und mehr befestigte. 
Als endlich 1713 der Vertrag von Utrecht abge­
schlossen wurde, dachten sie daher garnicht daran, 
Gibraltar wieder aufzugeben." Alle späteren Be­
mühungen Philipps V. von Spanien, den wich­
tigen Platz für sein Land zurückzugewinnen, blieben 
erfolglos. Selbst die Belagerungen desselben durch 
die Spanier in den Jahren 1727 und 1779 verliefen 
ohne Ergebnis. Seitdem sind kriegerische Unter­
nehmungen gegen den „Dschebel Tank" nicht mehr 
unternommen worden. Die Engländer haben aber 
inzwischen alles getan, um die Uneinnehmbarkeit 
der Festung zu erhöhen. „Der Wunsch der Spanier, 
den festesten Platz ihres Landes wiederzugewinnen, 
die Fremden von ihrem Boden zu vertreiben, ist 
nicht vermindert, vielmehr mit jedem besonderen

seinem gesetzwidrigen Handeln veranlaßt hat. Man 
braucht doch nun vor SLairnen nicht gleich auf den 
Rücken zu fallen, wenn ein Landwirt der Ver­
suchung erliegt, für seine Ware einen Preis zu 
nehmen, der nicht im Einklang mit den festgesetzten 
Höchstpreisen steht. Um Riesengewinne kann es sich 
bei Postpaketen wohl nicht handeln.. Und schließlich 
ist es nicht so leicht zu entscheiden, ob in diesem 
gesetzwidrigen Falle nicht der Verbraucher die 
größere Schuld trägt, der den Erzeuger durch ein 
hohes Angebot zur Lieferung der Nahrungsmittel 
verleitet. — Leider werden einzelne Fälle nur zu 
gern verallgemeinert, und Beschuldigungen, die bei 
der Nachprüfung in nichts zerfallen, allzu leicht ge­
glaubt. Wir stehen vor der unbestrittenen Tat­
sache, daß eine Mißstimmung zwischen Stadt und 
Land herrscht.

Jmgrunde genommen ist das garnicht so unbe­
greiflich; denn die Anfänge eines solchen Gegen­
satzes reichen recht weit in die Zeit vor dem Kriege, 
nämlich als Deutschland aus einem Agrarstaat auch 
ein Industriestaat wurde. Seit dieser Zeit trennt 
eine tiefe Küfft Stadt und Land. Beide verloren 
die unmittelbare Berührung miteinander, da den 
Austausch der Produkte der Handel besorgte. Dem 
Landmann wurde die Stadt, dem Städter das Land 
eine fremde Welt. Der frühere Ehrennamen 
„Bauer" wurde in der Stadt zum Spottnamen, und 
eine gewisse Presse sorgte dafür, daß die Bezeich­
nung „Agrarier" den Begriff rücksichtsloser Selbst­
sucht erhielt. Nun kam der Krieg und brachte die 
erheblichen Schwierigkeiten in der Lebensmittel­
versorgung. Da besann man sich in den Städten 
plötzlich auf ländliche Freundschaft und Verwandt­
schaft. Aber die Kluft konnte nicht so schnell über­
brückt werden, weil sich beide Teile zu fremd ge­
worden waren.. So hat auch die heutige Miß­
stimmung ihren wichtigsten Grund darin, daß der

neuen Anlaß zur Unzufriedenheit mit dem bestehen­
den Zustande gewachsen — ebenso aber auch der 
Wunsch der Engländer, diesen festen Stützpunkt am 
Eingang in das Mittelmeer unter keinen Um­
ständen aufzugeben und seinen Besitz mit allen 
Kriegsmitteln der Neuzeit und mit Hilfe ihrer 
diplomatischen Künste für sich zu sichern."

Der Weltkrieg hat die Gibraltarangelegenheit 
wieder in den Mittelpunkt des Interesses gerückt 
als eine Frage von internationaler politischer Be­
deutung. England maßt sich die unbedingte Herr­
schaft über diese Meerenge an. Alle seefahrenden 
Völker aber müssen bestrebt sein, dieser Willkür 
auf das schärfste endlich entgegenzutreten, ihr ein 
Ende zu bereiten. „Es kann England nicht das ein­
seitige Recht zugestanden werden, auch in späteren 
etwaigen internationalen Verwicklungen und Krie­
gen in gleicher Weise wie in diesem sich als allei­
nigen unumschränkten Polizeiherrn und Besitzer der 
Meerenge von Gibraltar aufzuspielen." R. F.

politische Tagesschan.
Besuch des Vulgarenkönigs im Großen Haupt­

quartier.
Se. Majestät der König von Bulgarien hat sich, 

wie W. T.-V. unter dem 14. Ju n i meldet, in Be­
gleitung Ih rer königlichen Hoheiten des Kronprin­
zen Boris und des Prinzen Kyrill sowie des M i­
nisterpräsidenten Radoslawow am 11. d. Mts. in 
das Große Hauptquartier zum Besuche Sr. M a­
jestät des Kaisers und Königs begeben. Die enge 
persönliche Freundschaft beider Herrscher verlieht 
dem Besuch einen besonders herzlichen Charakter. 
Eine Reihe von Beratungen, zu denen aus Berlin 
der Reichskanzler und der Staatssekretär des Aus­
wärtigen Amtes Ziminermann erschienen waren, 
ergaben erneut die volle Übereinstimmung beider 
Regierungen in allen schwebenden Fragen. Der 
König hat heute Abend mit dem Prinzen und dem 
Ministerpräsidenten und dem allerhöchsten Gefolge 
das Hauptquartier verlassen und wird, nach einer 
Meldung aus München, heute dort mit dem ge­
nannten Gefolge zu zweitägigem Besuch -Leim Kö­
nig von Bayern eintreffen. Die „Bayerische 
SLaatszeitung" bringt aus diesem Anlaß heute 
einen Begrüßungsartikel, in dem auf die uner­
müdliche Arbeit des Fürsten für die kulturelle und 
wirtschaftliche Aufrichtung des bulgarischen Volkes 
seit 30 Jahren hingewiesen wird.

Die Kriegspolitik der Konservativen.
Der Herausgeber des „Türmer", Freiherr von 

Grotthrch, der die konservative Politik seit J a h r­
zehnten bekämpft, aber in den großen Kriegsfragen 
an ihre Seite getreten ist, schlicht den Leitartikel 
des neuesten Heftes seiner Zeitschrift mit folgenden 
Worten: „Obwohl ich von den Konservativen nicht 
gerade verwöhnt bin, — sie ließen sich nicht „Le- 
schmusen", sie haben ehrlich Farbe bekannt, sie 
haben die deutsche Fahne hochgehalten! Die 
feindliche Welt darf nicht behaupten: Eure ganze 
Volksvertretung hat sich unter unseren Willen gr­

eine Teil nicht weiß, wie der andere lebt, der eine 
Teil nicht die Nöte des anderen kennt. Die Not der 
Städte ist groß. Zwar ist trotz der schlechten Ernte 
des Vorjahres, dank der Sparsamkeit der Bürger 
und der Vorsorge der Obrigkeit, ein Verhungern, 
mit den: unsere Feinde rechneten, nicht zu fürchten 
und wohl dauernd abgewendet, wenn die Ernte das 
hält, was sie verspricht. Aber knapp, sehr knapp ist 
heute das Leben in der Stadt, und man kann dem 
Bürger die Anerkennung nicht versagen, daß er mit 
heldenhafter Geduld die Schwere der Last erträgt. 
Wer in das städtische Frauenleben hineinblickt, der 
wird den Vorwarf träger Genuß- und Putzsucht, der 
oft gehört worden ist, nicht mehr erheben. — Aber ist 
denn der Landmann heute so auf Rosen gebettet, 
wie allgemein in den Städten angenommen wird? 
Es mag zugegeben werden, daß er als Selbst­
versorger die Nahrungssorge weniger drückend 
empfindet. Aber welche Arbeitsleistung wird von 
ihm verlangt! M tt trägen Russen, schwachen 
Frauen und unverständigen Kindern soll er den 
Acker bestellen. Das späte Frühjahr macht ein An­
spannen aller Kräfte bis zum Zerreißen und eine 
Ausnutzung des Tages bis an die Grenze des Mög­
lichen nötig. Wo nun gar der Landmann des 
Königs Nock trägt, liegt die ganze Last der W irt­
schaft auf den Schultern einer schwachen Frau. Nicht 
nur zum Dreinschlagen, auch zum Lastentragen ge­
hört Heldenmut. Darum Hut ab vor der deutschen 
Bauersfrau!

Nur ein gegenseitiges Verstehen kann die Kluft 
überbrücken, die Stadt und Land trennt. Ver­
heißungsvolle Anfänge sind bereits gemacht. Und 
das ist zum größten Teile dem Manne zu verdanken, 
in dem sich das ganze Vertrauen und die Hoffnung 
unseres Volkes verkörvert. M it der ganzen Wucht 
seiner PersönlichkeiT^Lt sich Hindenburg in seinem 
Hilferuf für die schwerarbeitende Jndustrie-

Leugt. Daß die Konservativen Deutschland vor 
diesem Rufe bewahrt haben, das soll ihnen unver­
gessen bleiben."

Erhöhung der Personen- und Gütertarife?
Im  Finanzausschuß der Württembergischen Ab­

geordnetenkammer teilte der Ministerpräsident 
Weizsäcker mit, daß von den deutschen Eisenbahn- 
verwaltungen vom 1. Januar 1918 eine Erhöhung 
der Personen- und Gütertarife geplant ist.

Das neue ungarische Kabinett.
Der Wahlrechtsblock hat, nach einer Meldung 

aus Budapest, in einer Sitzung, an der alle für 
das allgemeine Stimmrecht kämpfenden Parteien 
teilnahmen, seine Zustimmung erteilt, daß zwei 
Vertreter des Blocks, nämlich die Abgeordneten 
Graf Theodor Batthyany und Wilhelm Vazsonyi, 
in das neue Kabinett eintreten, um die neue Re­
gierung bei der Durchführung der Wahlreform zu 
unterstützen.

Zur italienischen Ministerkrise.
Wie aus einem römischen Bericht des „Popolo 

d 'J ta lia"  zu entnehmen ist, erklärte Pirolini wei- 
ter, die Lösung der gegenwärtigen Ministerkrise 
erfolge nicht im Sinne und unter Berücksichtigung 
der Wünsche der interventionistischen Parteien, so- 
daß diese damit zur Opposition übergingen.

Erhöhung des Zeitungspreises in Paris.
„Nouvelliste de Lyon" meldet aus P aris: Die 

Mehrzahl der Direktoren der Pariser Parteiblätter 
erörterte in einer Sitzung die Möglichkeit einer 
Erhöhung des Zeitungspreises von 5 auf 10 Een- 
times.

Französischer Optimismus.
„Nouvelliste de Lyon" meldet aus P aris : Vio­

lette hat erklärt, er sei nunmehr überzeugt, daß 
man den Übergang von der vorjährigen zur dies­
jährigen Ernte ohne große Schwierigkeiten werde 
bewerkstelligen können. Neue Einschränkungen 
seien voraussichtlich nicht notwendig, da auch 
Flerfchmangel nicht mehr zu befürchten sei.

Die Rationierung in Frankreich.
Laut Lyoner Blättern hat die Stadtverwaltung 

von Lyon beschlossen, sofort die Milchkarte einzu­
führen, um die Milchverteilung an Greife, Kinder 
und Kranke sicherzustellen.

Englands Ein- und Ausfuhr.
Nach den: Handelsausweis betrug im Monat 

Mai der Wert der Einfuhr 87 620 456 Pfund Ster­
ling und der Wert der Ausfuhr 43 437 256 Pfund 
Sterling. Dies bedeutet im Vergleich zum ent­
sprechenden M cnat des Vorjahres bei der Einfuhr 
eine Zunahme von 3 827 726 und bei der Ausfuhr 
eine Abnahme um 3 587155 Pfund Sterling.

Spaniens innere Lage.
Nach einer Depesche des „Mlgemeon Handels- 

blad" aus London schreibt „Daily Expreß", ob­
wohl die Ereignisse in Spanien durch die Zensur 
verschleiert würden, scheine es doch sicher zu sein,
daß die spanische Krise nichts mit dem Kriege z«

bevölkerung, deren Versagen gleichbedeutend mit 
Deutschlands schwerster Niederlage gewesen wäre, 
an die Landbevölkerung gewandt. Der Ertrag der 
Hindenburg-Spende ist der beste Beweis für den 
vaterländischen Sinn der deutschen Landwirtschaft. 
— Und ein Fortschreiten auf derselben Linie ist es, 
wenn jetzt die blassen Stadtkinder aufs Land ge­
schickt werden, um sich an Landluft und Landkost zu 
erholen und zu kräftigen. Städtische Mütter senden 
als Voten der Versöhnung das liebste, was sie 
haben, und geben damit ihren Schwestern auf dem 
Lande ein Zeichen des Vertrauens, wie es schöner 
nicht gedacht werden kann. Wenn auch in erster 
Linie die körperliche Kräftigung der Müder erwar­
tet wird, so wird doch die enge Berührung mit dem 
Nährstande zugleich in den Kinderherzen die Liebe 
zum Lande und die Achtung vor dem Bauer er­
wecken. Sie werden einsehen, daß in der Landwirt­
schaft die starken Wurzeln unserer Kraft liegen. 
Es liegt ein tiefer Sinn in der griechischen Sage 
von dem Riesen Antäus. Er erlangte denn Ringen 
stets neue Kraft, sobald er die Erde berührte. Her­
kules konnte ihn erst überwinden, als es ihm ge­
lang, den Gegner von der kraftsvendenden Mutter 
Erde fernzuhalten. So hoffen wir, daß auch die 
Stadtkinder durch die Berührung mit der Erde 
reichen Segen erlangen und ihn in das ganze Volk 
hineintragen werden. Es ist selbstverständlich, daß 
sie sich bei ländlicher Arbeiten nach Maßgabe ihrer 
Kräfte beteiligen, wie es ja  die Schüler höherer 
Anstalten seit Kriegsbsginn vielfach getan haben. 
Die mütterliche Landfrau wird schon dafür sorgen, 
daß die Stadtkinder freundliche Eindrücke nach- 
hause nehmen, und die Erkenntnis, daß der Eigen­
nutz im Hause des Landmanns keine Heimstätte hat.

Unter den vielen Spielarten von Hamsterei, die 
der Krieg gezeitigt, ist die Ansammlung von Klein­
geld woh! die blödsinnigste. Bei den Nahrungs-



ftM haLe. Dße UaMfttedmcheiL der Armes 
habe ihren Grund in den wirtschaftlichen Verhält­
nissen. Man glaube jetzt, daß die Regierung die 
Lage beherrsche.
Neutrale Borschläge für die Rettung überlebender 

von Englaiü) abgelehnt.
Bon den Regierungen von Dänemark und 

Norwegen ist vor mehreren Monaten die Anregung 
ausgegangen, für den Fall eines Kampfes zur See 
Maßnahmen zu treffen, die es ermöglichen wurden, 
überlebende aus diesen Kämpfen zu retten. Die 
deutsche Regierung hat den praktischen Vorschlägen 
der neutralen Regierungen rü ^ a ltlo s  zugestimmt. 
Damit der menschenfreundliche P lan  im gegebenen 
Falle zur praktischen Durchführung kommen könne, 
bedürfe es der Zustimmung der anderen inbetrachr 
kommenden kriegführenden Macht, d. h. Englands. 
Diese Allstimmung ist der dänischen Regierung 
gegenüber versagt worden. Welche Grunde für diese 
Ablehnung in England maßgebend gewesen sind, 
scheint nicht Aar gesagt worden zu sein, offenbar 
werde wohl nur der Vorwand als Grund ange­
geben, der Gedanke einer Hilfsleistung in der oben 
erwähnten Weise sei praktisch nur schwer durchführ­
bar. In  Wirklichkeit ist ein annehmbarer stichhal­
tiger Grund Mr die ablehnende Haltung Englands 
schlechterdings nicht zu finden.

Schwedens äußere Politik.
Der Minister der Auswärtigen Angelegenheiten 

Lindmann, gab, nach einer Stockholmer W. T .-B - 
Meldung, am Mittwoch in beiden Kammern des 
Reichstages eine bedeutsame Erklärung über die 
äußere Politik der Regierung ab. Der Minister 
schilderte nochmals die großen durch den Untersee- 
bootkrieg und die Blockade für Landwirtschaft und 
Industrie der Neutralen verursachten Verluste und 
Schwierigkeiten und fügte hinzu, daß, falls der 
Krieg nicht bwld zuende ginge, man sich noch auf 
größere Leiden, a ls bisher gefaßt machen müsse, 
umsomehr, als die schwedische Ernte in diesem 
Jahr zweffelb)s gering sein werde. Zum Schlüsse 
sagte er: Und so glaube ich umsomehr der Gewiß­
heit Ausdruck geben zu können, daß jedermann diese 
Entbehrungen und Opfer Zu tragen wissen wird in 
dem Gefühl unser aller Einigkeit und der vollkom­
menen Übereinstimmung der Auffassung zwischen 
allen Parteion über den von Beginn des Krieges 
an beobachteten Grundsatz, der dahin geht, die 
Unabhängigkeit und Neutralität dos Landes auf­
recht zu erhalten» und der bis zuende befolgt wer­
den wird. Es leuchtet ein, daß es, je langer der 
Krieg dauert, für die Kriegführenden desto schwie­
riger wird, die Lage der neutralen Staaten zu 
verstehen. Unter solchen Umständen handelt es sich 
darum, mit kluger Artigkeit unsere nationale Hal­
tung zu bekräftigen U7Ä> eine Politik Zu treiben, die 
die Aufrechterhaltung der rwrr dieser unserer Hal­
tung abhängigen Handelsbeziehungen in jeder 
Richtung sichert. In  beiden Kammern haben die 
Fützver der verschiedenen Parteien ihre volle Zu­
stimmung zu der auswärtigen Politik der Regie­
rung ausgedrückt.

Das Ende der Stockholmer Beratungen.
Die Vertreter der deutschen Mehrheitsgruppe 

sind, wie aus Stockholm gemeldet wird, am M itt­
woch nach Deutschland abgereist. — über die 
Verhandlungen der deutschen Delegierten wird im 
„Vorwärts" noch gemeldet, besonders eingehend 
sei die Stellung der deukschen Sozialdemokratie zu 
Elsaß-Lothringen und der belgischen Frage behan­
delt worden. Weiter habe die deutsche Delegation 
erneut ihre Auffassung über die Frage der inter­
nationalen Schiedsgrichte der Rüstungsbeschrän­
kungen, über die Abschaffung des Soobeutevechts 
und der GcheimdiplomaLie klargolegt und sich ent-

mitteln ist die Triebfeder die Furcht vor eintreten­
der Knappheit oder einer noch größeren Teuerung, 
weshalb eine Anhäufung von Vorräten, wenn auch 
nicht entschuldbar, so doch wenigstens verständlich ist. 
Für die Zurückhaltung des Kleingeldes fehlt jeder 
Sinn. Wir haben bekanntlich in Deutschland die 
Goldwährung' das einzig wahre Geld ist das Gold­
gelb, da es annähert den Metallwert besitzt. Alles 
Geld, das nicht aus Gold geprägt ist, dient als 
Scheidemünze, bei der der Metallwert hinter dem 
Kurswert erheblich zurückbleibt. M it diesem Gelde 
kann man im Verkehr mit dem Auslande nichts an­
fangen. Wären also unsere Feinde, wie sie einst 
gehofft, wirklich in unser Land gekommen, so hätten 
die Kleingeldhamster auch keinen Vorteil gehabt. 
Man kann die Sache drehen und wenden, wie man 
will: es liegt weder Verstand noch Sinn darin. 
Aber eins ist erreicht worden, es ist eine derartige 
Kleingeldnot entstanden, daß viele Gemeinden sich 
besonderes Kleingeld verschaffen mußten, was na­
türlich ohne Kosten nicht abging. Nachdem die 
Neichsregierung angekündigt, daß sie die Nickel- 
und Silbermünzen außer Kurs setzen werde, ist es 
bereits besser geworden. Öffentliche Kassen bekamen 
sogar einen solchen Ansturm des Kleingeldes, daß 
ihnen die Annahme beschwerlich wurde. Eine 
neuerliche Verfügung des Rsichsamts macht es aber 
den öffentlichen Kassen zur Pflicht, das Kleingeld 
auch in größeren Summen anzunehmen. Es ist den 
Geldhamstern somit noch eine letzte Gelegenheit ge­
boten, das angesammelte Nickel- und Silbergeld 
zum vollen Kurswerte loszuwerden. Wer auch 
diesen Zeitpunkt versäumt, muß es seiner Torheit 
und Saumseligkeit zuschreiben, wenn er zwei Drittel 
oder noch mehr von seinem so teuer gehüteten Schatze 
einbüßt.

schieden gegen jede Fortsetzung des Krteges als 
Wirtschaftskrieg nach dem Friedensschluß ausge­
sprochen.

Der Wirrwarr in China.
Der „Times" wird aus Peking gemeldet: Fast 

alle Militärgouverneure nördlich dos JanM e  
haben die gegen die Regierung gerichtete Bewe­
gung unterstützt. Der Vizepräsident von Nanking 
erklärte, neutral bleiben zu wollen, während Ge­
neral Ehang Hsun eine wohlwollende Haltung an­
nahm, ohne offen an der Bewegung teilzunehmen. 
Die Truppen von Peking bleiben offenbar der 
Regierung treu. Man glaubt aber nicht, daß sie 
den Truppen aus der Provinz, wenn diese gegen 
die Hauptstadt vorrücken, viel Widerstand bieten 
werden. E s heißt, daß Vertreter der Militärgou­
verneure in Tientstn eine vorläufige Regierung 
einrichten, in der der jetzige Präsident keinen Sitz 
haben soll. S ie  wollen offenbar das Parlament 
auflösen, Neuwahlen ausschreiben, einen neuen 
Präsidenten und eine Verfassungsänderung, durch 
die die Macht in die Hände eines ausführenden 
Ausschusses gelegt und das Parlament in den Hin­
tergrund gedrängt würde. Die Südprovinzen 
stehen auf feiten des Parlaments. Eine tiofer- 
gehende Spaltung zwischen Norden und M den  
würde im Augenblick verhängnisvoll sein. Wenn 
die Trockenheit noch länger anhält, wird der Nor­
den von einer entsetzlichen Hungersnot bedroht. 
Der Güterverkehr auf den drei hauptsächlichst m 
Eisenbahnen nach dem Norden ist teilweise erngr- 
stellt. da das M ilitär einen Teil dos roll iwra 
Materials beschlagnahmt hat. Der Passag'erver- 
kehr wird ncch aufrecht erhalten. — Wie Reutrr 
aus Peking meldet, habe der Polizeichef TschaoLung 
das Amt eines stellvertretenden Ministerpräsiden­
ten angenommen. Er habe eine Verordnung zur 
Auslösung des Parlaments unterzeichnet. Die süd­
licher Provinzen hätten telegraphisch mitgeteilt, 
daß sie die Autorität des Präsidenten nicht mehr 
anerkennen.

Deutsches Reich.
S-rrNn. 14 Juni 1817.

— Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht die Ver­
leihung des Eichenlaubes zum Pour le msrite an 
den General der Artillerie von Scholtz und den 
Generalleutnant von Vöckmann.

— Lsgationssokretär von Maltz an, der wieder­
holt mit der Führung der GosandHchastsgeschafte 
in Peking in besonders schwierigen Zeitumstünden, 
so z. B. in den ersten Kriegsmonaten, betraut war, 
ist zum Vertreter des Auswärtigen Amtes im 
Hauptquartier berufen worden.

— Zum.Präsidenten des Landgerichts in Stade 
isi der Oberlandesgerichtsrat Geheim« Iustizrat 
Dr. jur. Keiffenheim in Düsseldorf ernannt war» 
den. Er tritt an die Stelle des zum Präsidenten 
der Regierung in Minden ernannten bisherigen 
Landgerichtspräsidenien Dr. von Lampe.

— Der Verleger der „Neuen Badischsn Landes­
zeitung", Mitinhaber der Verlagsbuchhandlung I .  
Bensheimer, Ju liu s Bensheimer, ist tm 68. Le­
bensjahre einem Schlaganfall erlegen. Er gehörte 
a ls Mitglied der fortschrittlichen Volkspartei län­
gere Jahr« dem BLrgerausschutz in Mannheim, zu­
letzt a ls Stadtverordnetenvorstand, an.

— In  der heutigen Sitzung des Bundesrats 
wurde dem Entwurf von Grundsätzen für die Aus­
führung des § 6 Abs. 2 des Köhlensteuergesstzes 
vom 8. April 1917 die Zustimmung erteilt.

ErnShriinMraaen.
Kerne Beschlagnahme der Obsternte.

Die jüngst aus Frankfurt a. M. verbreitete Nach­
richt, wonach die Reichsstelle für Gemüse und Obst 
die gesamte Obsternte zu beschlagnahmen beabsich­
tige, ist nach einer Erklärung der Reichsstelle nicht 
zutreffend. Eine solche Maßnahme ist nur als 
äußerstes Notstandsmittel Mr den Fall in Aussicht 
genommen, daß es nicht gelingen sollte, das Mr 
die ObsLmusherstellung erforderliche Obst im Wege 
von Lieferungsverträgen zu beschaffen. Lieferungs- 
verträge über Gemüse dürfen, worauf die Reichs­
stelle erneut hinweist, nach dem 1. Ju li nicht mehr 
abgeschlossen werden. An diesem Tage verlieren 
alle Verochtigungsausweise ihre GiltigkeLL. Die 
über Obst abgeschlossenen Lieferungsverträge der 
Reichsstelle für Gemüse und Obst sind dieser unver­
züglich von den in Preußen bestehenden Provin- 
zial- und Bezirksstellen weiterzureichen. Dies ist 
erforderlich, damit die Leitung der Reichsobststelle 
so schnell wie möglich einen Überblick über die 
durch Lieferungsverträge gesicherten Mengen 
erhält.

Die Brot- und Kartoffelversorgung.
Das Kriegsernährungsa.mt gibt bekannt: Nach­

dem die Frühjahrsbestellung im wesentlichen be­
endet ist und erfreulicherweise trotz der immer 
schwieriger werdenden Verhältnisse und des unge­
wöhnlich spaten Frühjahrs wieder zu einer restlosen 
Bestellung des deutschen Ackers geführt hat, läßt 
sich der nach Abzug der Saat verbliebene Stand 
an Vodenerzeugnissen der alten Ernte genauer als 
bisher übersehen. Die dieser Tage stattgehabten 
Beratungen über die Getreideeinfuhr aus Rumä­
nien haben auch über die in dieser Hinsicht be­
stehenden Aussichten die früher fehlende Klarheit 
geschaffen. Danach ist entgegen den bisher von 
manchen Seiten gehegten Befürchtungen die Mög­
lichkeit gesichert, die derzeitige Brotration bis zur 
neuen Ernte unverkürzt zu lassen. An Speisekar­

toffeln find Zur Versorgung der nichtlandwirtschaft- 
lichen Bevölkerung mit 5 Pfund wöchentlich bis 
gegen Mitte Ju li, wo auf ein volles Einsetzen der 
neuen Frühkartoffeln zu hoffen ist, noch etwa 
12 Millionen Zentner nötig. Nach den im Früh­
jahr aufgestellten Berechnungen war mit Bs- 
stvmmtheit zu erwarten, daß diese Menge vorhan­
den sein würde. Der schwere, im Osten bis in den 
April hineindauernds Frost hat aber mehr Scha­
den hervorgerufen, als man nach den zunächst ein­
gehenden Berichten erwarten mußte. Infolgedessen 
hat schon bisher die 5-Pfundration in manchen 
Orten nicht aufrechterhalten worden können, und es 
hat Mehlersatz geliefert werden müssen. M it dem 
weiteren Schwinden des Restes der alten Vorräte 
wird die Aufrechterhaltung der bisherigen Kartof­
felration auch in den übrigen D ritten  vielfach 
nicht mehr möglich sein. An dem Grundsatz, daß 
für fehlende Kartoffeln Mehl oder Brot zu liefern 
ist, wird festgehalten werden, die Lage der Brot- 
getrerdebestände macht es aber nötig, die Ersatz- 
menge vorsichtig zu bemessen.

provinzlalnachrichten.
Culm, 12. Juni. (Von einem schweren Unfall) 

wurde der Gutsverwalter Plomin in Dzialowo be­
soffen. A ls er auf seinen Wagen stieg, um aufs 
Feld zu fahren, entlud sich das mitgeführte Jagd­
gewehr und zerschmetterte ihm die linke Hand. Er 
mußte in ein Lazarett in Graudenz übergeführt 
werden. ^

Riesenburg, 13. Juni. (Stiftung. 1 Wre in der 
Sitzung der kirchlichen Behörden von Haupt- und 
Gärnisonpfarrer Zimmermann hier mitgeteilt 
wurde, hat Oberstabsarzt Dr. Trapp von hier, zur­
zeit im Felde, ein Kapital von 500 Mark. welches 
von ihm später auf 1000 Mark erhöht rverden wird, 
gestiftet, aus dessen Zinsen an den hoben Feiertagen 
das Blasen von Ehorälen vsm Turm der Kirche 
bezahlt werden soll.

Marienwerder, 13. Juni. (Todesfall) Hier 
starb der Mitbegründer des Lehrervereins Marien- 
werder, Vorstandsmitglied des Wsstpreußifchen und 
Preußischen Lehrervereins. Lehrer a. D. Albert 
Zander, nach Mähriger Tätigkeit als Schulmann, 

Pyritz, 13. Juni. (Zu einem KomrnunalstreiL) 
hat eins Verschönerungsanlage am Dietschen Kamp 
den Anlaß gegeben. Die Verschonerungskommission 
hat die Anlage ausgeführt, ohne die Stadtverord­
neten zu fragen. I n  der letzten Sitzung stellte daher 
ein Prinzipienreiter den förmlichen Antrag, die 
ganze Anlage wieder zu zerstören und den Platz so 
herzustellen, wie er vorher war! Die Stadtverord­
neten vertagten die Beschlußfassung.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung 16. Juni. 1916 Schwere Kampfe 

mit den Russen in den Stachod- und Stm-Abschnit- 
Len. 1915 Schwere Niederlage der Engländer bei 
La Bassee. 1914 Niederlage albanischer Rebellen 
Lei Tirana. 1967 Auflösung der zweiten russischen 
Reichsdu.ma. 1904 Ermordung des General-gou­
verneurs von Finnland, des Generals von Vobri- 
kow. 1906 Ermordung des deutschen Gesandten von 
Ketteker zu Peking. 1871 Triumpheinzug Kaiser 
Wilhelms I. in Berlin. 1866 Einrücken preußischer 
Truppen in Hannover, Sachsen und Kurhessen. 
1858 * König Gustav V. von Schweden. .1815  
Schlacht bei Ligny, S ieg Napoleons über Wucher. 
Schlacht Lei Quatrebras. Heldentod Herzog Fried­
rich Wilheilkn von Braunschweig.

Thorrr- 18. Juni 1917.
— ( N e u e  k r i e g s w i r t s c h a f t l i c h e  M a ß ­

n a h m e n . )  Am 13. Juni ist eine Bekonntruachung 
erschienen, durch welche alle rohen Reh-, Rot-, Dam- 
und Genrswild-, Hunde-, Schweine- und Seehund­
felle, Malroßhäute, Renn- und Elentieffelle, sowie 
das daraus hergestellte Leder betroffen sind. Soweit 
es sich um Häute und Felle handelt» die im Inlands 
angefallen sind, ist eine B e s c h l a g n a h m  e erfolgt. 
Trotz der Beschlagnahme sind jedoch für dre Ver­
äußerung und Lieferung des Gefalle« bestimmte 
Möglichkeiten freigelassen worden. — Glerchzertrg 
ist eine Bekanntmachung veröffentlicht worden, durch 
welche für Reh-, Rot-, Dam- und Gemswild-, 
Hunde-, Schweine- und Seehunds elle H öchst­
p r e i s e  festgesetzt werden.

— ( D e r  V e r b a n d  d e r  wes t pr .  H a u s ­
u n d  Grund b e s i t z e r v e r  e i n e , )  der trotz des 
Krieges bisher in jedem Jahre seine Hauptversamm­
lung abgehalten hat, wird in diesem Jahre von der 
Veranstaltung einer Zusammenkunft absehen.

( W e i b l i c h e s  P e r s o n a l )  wird jetzt Zur 
ng von Dampf- und Motor-Dreschmaschinen 
änderen landwirtschaftlichen Einrichnd anderen landwirtschaftlichen Einrichtungen 

erangebildet, um später als Ersatz Zu dienen, Zn 
erschiedenen Provinzen werden jetzt solche Kurse 
baehalten. ^

— ( W e r  B e d a r f  a n  e l e k t r i s c h e n  M a ­
ch i n e n )  im dringenden Heeresinteresse hat, muß 
ch mit begründetem Antrag an die Zuständige 
lkaschinen-Äusgleichstelle wenden. Diese ist Zu er­
jagen bei den Kriegsamtstellen. .

— ( Re i c he  H o n i g e r n t e . )  Dre so schwach 
urch den harten und langen Winter gekommenen 
sienenvölker sind infolge des schönen Wetters und 
er überaus reichen Obsiba-umblüte stark und volk- 
nch geworden. S ie  haben die Obstbaumblüte voll 
usnutzen und reiche Honigvorräte eintragen können. 
)ie den Bienenstöcken gegebenen Auffatzkasten sind 
ersiis schon Zum großen Teil mit Honig gefüllt, 
nd es kann bald mit dem Schleudern des Zu medi- 
nischen Zwecken und Zur Gesundheitspflege unserer 
verwundeten und Kranken so wertvollen Honigs 
egonnen werden.
—- ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e r H a u s f r a u e n -  
e r e i n . )  I n  der Sitzung am Mittwoch, über die 
ereits berichtet, hielt Herr Lehrer K l a t t  einen 
Ertrag über K a n i n c h e n z u c h t ,  dem wir die 
achstehenden Ratschläge für Züchter entnehmen. 
)er Stall muß groß genug sein, den Tieren Vewe- 
ung zu gestatten, für größere Kaninchen etwa 
0 Zentimeter im Geviert. Der Stall muß trocken 
an, wöchentlich einmal ausgekehrt werden, und 
ickt und Lust (nicht Zugluft) darf nicht fehlen, 
üs falsche Ernährung sind viele Verluste an Tieren 
rrückzuführen. Für ältere Tiere genügen zwei 
Mahlzeiten, morgens und abends; die letztere soll 
richlich sein, da die Tiere noch gern nachts fressen, 
im Sommer ist Crünfutter die beste Nahrung, vor 
llem Gras, mit blätterreichen Kräutern vermischt, 
rs nicht im Haufen, sondern in dünner Schicht ge- 
rgert werden muß. Ein gutes Futter ist Löwen- 
lhn, den jeder Züchter anbauen sollte, denn schon

eine Fläche von Zwei Quadratmetern liefert den 
Sommer über, man noch zwei ^
Topinambur, dazr .».umck. Futter genug M  
Häsin und deren Luzerne und Klee
nicht vor der Vlürr gegeben werden, Salar 
Kohl nur in kleinen Gaben. Die Hauptregel 
der Gminfütterung ist, daß nichts naß gegeben w r -  
sondern nur in lufttrockenem Zustande! A ls^ u  
verwendbar sind alle Wurzelfrüchre, Disteln, d  - 
blätter, Kartoffelschalen, Körnerfrüchte besonoerv 
Hafer, und Kleie in breiigem Zustande.
Tieren gebe man täglich auch ein Achtel Lrter MUH- 
Im  Winter füttere man Heu, Rüben, A su k A -^ r  
Eingesäuertes. Sellerie und Peterstlreirbla 
sollen dem Fleisch einen angenehmen, 
schmack geben. Dem Futter ist soviel Wasser M  
setzen, daß Trinken nicht mehr nötig ist. Nur 
Tage der Geburt muß Wasser hingestellt we . d . ,  
weil sonst die Häsin leicht die Jungen ausftrßü ^  
eine Verschwendung zu verhüten, soll das § u > ,  
in Raufen (Krippen) gegeben werden, dre leoo / 
niedrig genug sind, daß das Kaninchen fitzend oa 
aus fressen kann. Da die Kaninchen wie alle nag 
Liere das Bedürfnis haben, die Zähne abzuwetzen 
die sonst lang herauswachsen —, so muß sich rn rede 
Stall ein Knüppel von hartem Holz befinden. Zu 
die Paarung ist zu beachten, daß die Häsin groß 
sein muß, als das männliche Tier (Rammler), u 
die Paarung erst erfolgen soll, wenn die Dere voa 
erwachsen sind. Nach der Paarung ist der Ranrnne 
zu entfernen und am besten zu verkaufen, wenn 
nicht weiter zur Zucht verwandt werden soll. 
Kaninchenfleisch, das als Braten wie auch besonder 
als Ragout sehr schmackhaft ist, ist vor der 
reitung 48 Stunden in Essig mit Lorbeerblättern 
zu legen. Sehr gut Zu verwerten sind die Feue, 
aus 4 Fellen ist eine Garnitur herzustellen, dre rnA 
mehr als 40 Mk. Kosten verursacht — während dreie 
im Handel etwa 250 Mk. kostet. Auch oie 
haben einen guten Preis, und Kaninchenleder w 
so gut wie Kalbleder. Die Zucht lohnt sich auch 
wegen der hohen Preise, die für die Zuchttiere ge­
zahlt werden, 246 Mk. für das Stück, und darüber 
bis 1000 Mk. An den fesselnden Vortrag, für rvelch^ 
die V o r s i t z e r i n  Herrn Klatt den Dank 
Vereins aussprach, schloß sich die Besichtigung 
kleinen Kaninchenaussteüung, welche das Ersa^ 
bataillon der Fünfer, das in der Wrangelkaserne 
die Zucht im Großen betreibt, aus seinen Bestandes 
freundlichst zur Verfügung gestellt hatte

Ernteschuh gegen vützgefahr.
In  anbetracht der Wichtigkeit des Umstände*, 

daß von unserer diesjährigen Ernte auch nicht 
mindeste Mr unsere Ernährung verloren gehen darf, 
erscheint es an der Zeit, die . nötigen Vorkehrung^ 
gegen die Gefahr des Blitzschlags Zu treffen. Nach 
einer vonfeiten der königlichen Vrandversicherung** 
kammer zu München aufgenommenen Statistik 
im Zeitraum 1885—1910 erfolgten Blitzschläge ergab 
sich in diesen Jahren in Bayern auf dem Lande 
eine Schadensumme von nicht weniger als 9 714 474 
Mark, während die Schadenssumme in den Städte* 
nur 284 273 Mark betrug. Dieser gewaltige 
schied darf uns nicht wundernehmen, zeigt uns doch 
die Statistik, daß von allen Blitzschlägen, sowohl 
zündenden als auch nichtzündenden, 97 v. H. aE 
dem Lande niedergin^n, während in der Stadt 
nur 3 v. H. trafen. Von allen Schlägen aber, dk 
überhaupt niedergehen, Zünden nicht weniger als 
71 von Hundert.

In  wie hohem Maße gerade die Ernte betroffen 
wird, laßt sich daraus erkennen, daß auf die Ernte­
produkte, vor allem auf Heu und Stroh, 66Z v. ^  
Zündungen durch den Blitz trafen, während aas 
Holz nur 9Z v. H. kamen und 24,4 v. H. aller 3 ^  
düngen auf sonstige Materialien, Einrichtungen und 
Vorräte. Also nicht weniger als zwei Drittel aller 
Zündungen bewirken nach einer anderthalb Jahr* 
zehnte hindurch sorgfältig geführten amtliche* 
Statistik Vernichtung der Ernte! Deshalb ist ^  
gerade jetzt wichtig, r e c h t z e i t i g  Mr einen Schus 
dieser Ernte gegen die vom Blitz drohenden Ge­
fahren Zu sorgen. Leider wird gerade in dieser 
Hinsicht Zuviel vernachlässigt. Da die Feuer­
versicherung den Schaden deckt, so hält man einen 
Schutz gegen den Blitz nicht Mr nötig. Unter den 
gegenwärtigen Verhältnissen, wo die Ernte uns das 
Durchholten ermöglichen muß, ist es aber mit der 
seitens der Feuerversicherung gegebenen Bar- 
entschädigung nicht getan. Die vernichteten Bor* 
rate sind nicht mehr zu ersetzen. S ie find Mr 
Ernährung verloren; das gaitze deutsche Volk ist 
durch ihren Verlust geschädigt. Darum kommt 
gerade jetzt daraus an, daß wir die Ernte gegen den 
Blitz schützen. Der Schutz mutz aber auch Mr die 
Zeit nach dem Frieden aufrecht erhalten bleiben  ̂
damit wir auch inbezug auf unsere Ernte vom Aus- 
land unabhängig werden.

Dieser Schutz kann nun in sehr einfacher W e^  
und mit geringen Kosten bewirkt werden, umssmeha- 
da jetzt das bisher zu den Leitungen verwegene 
Kupfer nicht mehr Zur Verfügung steht. Man 
alaubte früher, dieses Metall verwenden Zu müss^» 
da es die beste elektrische Leitfähigkeit aufw e^  
Darauf kommt es aber beim Blitzschlag 
nicht an. Das Kupfer kann ruhig durch Eisen erfty» 
rverden Die Hauptsache ist, daß die Entzündung 
der Gebäude und ihres Inhalts verhütet wird, E  
man dadurch erreicht, daß der Blitzableiter 
bäude gewissermaßen umspannt und den Blitz 
lichst gradlinig zur Erde führt. Vor allem 
türlich jene Eebäudekomplexe zu schützen, die 
Ernte aufzunehmen bestimmt find, nämlich - lh e ir ^  
Speicher, Ställe mit Heu- oder Getreideböden' 
Mühlen usw. usw. ^

Die Ausführung des Schutzes ist einfach m 
billig. Man braucht nicht wehr den Stangenvns 
ableiter, wie er in den alten Schulbüchern geze>a) ^ 
war und sich darin merkwürdigerweise immer n 
vorfindet. Es genügt, wenn über dem First ° 
Gebäudes eine sachgemäß ausgeführte Firstlmm » 
gelegt wird, die man dann mit den vorhanden 
Metallteilen, vor allem mit der Regenwasiertra > 
und ihrem Abfallrohr, metallisch leitend verbind



überhaupt können vorhandene Metalltekle in weite­
stem Umfange zum Blitzschutz herangezogen werden. 
Wo z. B., wie dies Vielfach bei n-srrsren Speichern 
der Fall ist, der DachsLuhl in  Eisenkonstrukttsn her­
gestellt wurde, genügt es, ihn m it der Wasserleitung 
oder der Dachtraufe und dem Abfallroyr leitend und 
dieses ebenso m it der Erde zu verbinden, um einen 
genügenden Blitzschutz zu bewirken. Wo Wohn» 

- gebäude und Scheunen zusammenstoßen, muß von 
der Firstleitung aus nach dem Kamin eine kleine, 
diese nur wenig überragende Auffangstange geführt 
werden; denn die Statistik hat ergeben» daß der 
Kamin jene Stelle ist, in die der Blitz am häufigsten 
einschlägt. E r ist gewissermaßen die gegebene E in­
schlagstelle.

Nachdem sich die Herstellung der Blitzableiter 
gegen früher so unendlich vereinfacht hat, ja  nach­
dem man sogar erkannt hat, daß schon das Vor­
handensein gut m it der Erde verbundener M etall- 
ieile am Gebäude vielfach Zündungen verhütete, 
haben sich die früher oft gescheuten Kosten für den 
Blitzableiter außerordentlich vermindert. Je nach 
der Lage der Sache bestehen sie oft nur in  der Her­
stellung einer eisernen Leitung über dem Dachfirst 
oder gar nur in der Verbindung des eisernen Dach­
stuhls m it der Wasserleitung durch eine eiserne 
Schelle oder dergleichen. Außerdem sei auf die so 
vorteilhafte Herstellung von „Gemeindeblitz­
ableitern" hingewiesen, wo man eben in ganzen 
Gemeinden eine derartig vereinfachte Leitung, die 
glatt über benachbarte Häuser hinläuft, auf gemein­
same Kosten herstellt.

Wenn aber unsere Ernte geschützt werden soll, 
so darf man damit nicht warten, bis diese einge­
bracht ist. Dann ist es zu spät! Bei dem jetzigen 
Mangel an Arbeitern and M a te ria l müssen die 
Schutzvorrichtungen vielmehr schleunigst und ohne 
Verzug angebracht werden, damit der Schutz zur 
Ernte bereits jetzt vorhanden ist. Darum nochmals: 
Schützt jetzt schon die Ernte gegen Blitzschlag!

König Konstantin
von Griechenland, der nunmehr abgeda'M hat, ist 
am 2. August 1872 geboren. Er ist der älteste 
Sohn des verstorbenen Königs Georg. Erzogen 
wurde er von dem deutsthen Gelchrton Lindau

Vom westlichen 
Die ersten an der Westfront von den

Nachdem Portugal durch England gezwungen 
unseren Gegnern Leitrat, mußte es zu dem A 
auch V  sagen und Truppen nach Frankreich 
schicken. S ind diese Truppensendungen auch m it 
den größten Schwierigkeiten für die Regierung 
Verknüpft, und wehren sich die Eingezogenen auch 
m it Händen und Füßen gegen ih r Schicksal, eng-

Kriegsschauplatz.
Deutschen gefangenen Portugiesen.

lisches Kanonenfutter zu werden, so sind doch schon 
Portugiesen im Westen gespürt worden. Die drei 
ersten Gefangenen, von denen zwei Analphabeten 
sind, sind von unseren Truppen nunmehr einge­
bracht und werden sich m it ihren Leidensgenossen 
bemühen, nützliche A rbeit hinter der F ront zu tun.

Persönliches vom Hellenenkönig.
Im  September 1913 war es, als König Kon­

stantin von Griechenland zum letztenmale in  B erlin  
weilte. Es war sein Antrittsbesuch als Herrscher 
nach seiner im  März des gleichen Jahres erfolgten 
Thronbesteigung, und der König wurde auf dem 
Anhalter Bahnhof von seinem kaiserlichen Schwager 
m it großen Ehren empfangen. EHrenkompagnie m it 
Fahne und Musik, hohe Würdenträger und Gene­
rale, wie das so üblich ist. Das Berliner Publikum, 
an Fürstenempfänge gewöhnt, begrüßte den könig­
lichen Gast und nahen Verwandten des Kaiserhauses 
m it achtungsvoller Zurückhaltung; es sah in  ihm 
auch den siegreichen Heerführer in  den Leiden 
wenige Monate zuvor erst beendeten Balkankriegen. 
Bei dem zu Ehren König Konstantins veranstalteten 
Galadiner h ie lt der König jenen Trinkspruch, in  
dem er dankbar den hohen W ert der deutschen m ili­
tärischen B ildung anerkannt^, die der König selbst 
wie seine Generale genossen hatten. Dieser Trink­
spruch von Potsdam brachte die Franzosen geradezu 
aus dem Häuschen. Ih re  Eitelkeit war auf das 
schmählichste gekränkt worden; als der König später 
in  Paris  ankam, erwartete ihn vor seinem Hotel 
eine Menge, die ihn — auspfiff. Es war das natür­
lich eine besonders vornehme Vetätigung der sprich­
wörtlichen französischen Höflichkeit. M an hatte in  
Paris wohl erwartet, der König werde in  Deutsch­
land die Verdienste der französischen Militärmission 
unter dem General Eydoux besonders heraus­
streichen, die Frankreich den Griechen aufgedrängt 
hatte. Um sich m it der Republik nicht ganz zu über­
werfen, mußte der listige und gewandte Venizelos

Mannigfaltiges.
( D e r  M o r d  i n  d e r  K irc h e .)  Der Putzer 

Christoffers aus Burhafe, der am 2. Januar 1914 
den Pastor Loets in  R e e p s h o l t  in  der Kirche 
ermordet hatte, als der Pastor ihn bei einem 
Einbruch überraschte, ist vom Schwurgericht zu 
Aurich zu lebenslänglichem Zuchthaus verurte ilt 
worden.

( E i e r h a m s t e r . )  I m  K i r b e r g  im  Nassau- 
ifchen wurde eine Frau Leim Hamstern erwischt, d ir 
dort und in anderen Dörfern die E ier auskaufte, 
um sie für 60 und 70 Pf. nach Frankfurt und 
Wiesbaden zu verkaufen. — Leute, die fü r ein E i 
60 bis 70 Pf. bezahlen, sollten ebenso streng be­
straft werden, wie die Lebensmittelschleichhändler.

Prinz Mexander 
ist der zweite Sohn des Königs Konstantin und 
seiner Gemahlin, der Schwester des Kaisers. Der 
P rinz ist im preußischen Kadettenkorps erzogen 
worden, w e ilt aber seit dem 12. Oktober 1912 wie­
der in  Griechenland. Am 19. Oktober 1915 stürzte 
er bei einer militärischen Übung vom Pferde.

humoristisches.
( D e r  k l e i n e  S t r a t e g e . )  M u tte r: „A  

Kinder, merkt euch, man nimmt immer das n"
liegende Stück Kuchen." — K u rt (der steht, daß auf 
der ihm gegenüberliegenden Seite die nickt auf­
geschnittene Seite des Napfkuchens steht): „M a m a ,' 
darf ich m it Trude den Platz wechseln?"

( G r u n d  z u m  Ä r g e r . )  „Manne, was ist 
denn m it d ir los? Du bist ja  so furchtbar verdrieß­
lich." — „B in  ich auch! Denke dir, heute Vorm ittag 
wollte ich mich eben über etwas ärgern, wurde ge­
stört, und nun sinne ich schon den ganzen Tag ver­
geblich nach, was das w a r!"

Notierung der Deviserr-Kurse an der B erline r
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Holland (100 F l )  
Dänemark (100 Kronen) 
Schweben (100 Kronen) 
NUrwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Osterreich-Ungarn (100 K r)  
Bulgarien (100 Leva) 
Konstantinopel 
Spanien.
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berg und Leipzig StaaLswissenschaften. E r spricht 
Mirs Sprachen: griechisch, deutsch, französisch, eng­
lisch und dänisch. Im  2. Garde-Regiment zu Fuß 
^nd auf der Kriegsakademie vollendete er die in 
Griechenland begonnene militärische Ausbildung. 
— Er ist m it der Schwester des deutschen K a ise r 
vermählt. M it  29 Jahren wurde er Armeeinspek­
tor und organisierte Heer und Offizier-korps. Zu 
?pät, um die Wehrfähigkeit des Landes vor dem 
Ar sammenstoß mit der Türkei so zu heben, daß 
Griechenland zu siegen vermocht hätte. 1897 brach 
der von einem griechischen Geheimbund geschähe 
Krieg aus und endete m it einer Niederlage. Ob­
gleich er schuldlos uor, entlud sich der ganze Ärger 
über das mißglückte Unternehmen gegen den Armee- 
rnfpcktor und Führer. 1909 trieb ihn die Armeere- 
lb tion des obersten Jorhas ins Ausland. E r 
konnte erst zurückkehren, a ls er sich m it der fran­
zösischen Militärmisston unter General Eydrux 
einverstanden erklärt hatte. Im  Jahre 1912 führte 
er das griechische Heer zu großen Erfolgen. Seine 
größte W affentat war damals die Eroberung von 
Äanina, m it dessen Verlust seine Heutige Ab­
dankung eingesetzt hat. Nachdem sein Vater am 

März 1913 ermordet worden war, bestieg er 
voch mitten im Balkankriege den Thron. Im  
September 1913 begab er sich zu Antrittsbesuchen 
nach B erlin , London und Paris. Erinnerlich ist 
noch sein Berliner Trinkspruch auf die deutsche 
Armee und das. 2. Gaüde-Negiment, der in P aris  
^  großen Anstoß erregte. I n  P a ris  arrangierte 
or dann den „Lapsus" wieder. M i t  Beginn des 
Weltkrieges beginnt seine eigentliche Leidenszeit, 
die nunmehr m it seiner AMa'nkung einen wenig­
stens vorläufigen Abschluß gefunden. — Der Kö- 
'"R  ist seit Jahren leidend und hat sich des öfteren 
operieren lasten müssen.

Tiraden auf die französischen Instrukteure den 
Pariser Pressesturin beschwichtigen. Erst dann wurde 
König Konstantin nebst seinem Volke von den Fran­
zosen wieder wohlwollender betrachtet.

Es hatte eine Ze it gegeben, da der damalige 
Kronprinz Konstantin bei Volk und Heer in  nicht 
sonderlich hohem Ansehen stand. Das änderte sich 
m it einem Schlage, als er beim Ausbruch des 
Valkankrieges den Oberbefehl über die von ihm in 
jahrelanger zielbewußter Tätigkeit modern ausge­
bildete griechische Armee übernahm, um sie von 
Sieg zu Sieg zu führen. Jetzt erst fand die stille, 
ernste, zielbewußte A rt des Thronfolgers Verständ­
nis, und zumal die Soldaten vergötterten ihn als 
ihren erfolgreichen Führer. E r te ilte im Felde auch 
Mühen und Entbehrungen m it ihnen; er gab hun­
gernden Soldaten eigenhändig die Hälfte seines 
trockenen Brotes ab; er nahm auch wohl einen 
maroden Kämpfer in  sein Auto, ohne Rücksicht dar­
auf, daß der halb Verdurstete, wie das im  Balkan- 
kriege zur stehenden Regel gehörte, nicht allein kam, 
sondern eine wahre Kolonie unliebsamer winziger 
Gäste in  seiner Uniform mitbrachte. Auf ent­
sprechende Hinweise des Adjutanten sagte dann der 
König wohl: „Ach was, ich habe auch welche . . .!"

I n  seinem Schlosse Tatoi, das im vorigen Jahre, 
wie erinnerlich, mitsamt dem umgebenden Park und 
Wald in  Flammen aufgegangen ist, lebte der König 
inmitten seiner Fam ilie in  einfachen Formen wie 
ein wohlhabender Privatmann. E r steuerte selbst 
das Auto, in  dem seine Angehörigen spazieren 
fuhren; er arbeitete sogar im  Garten m it Bast und 
Baumschere wie jeder Privatmann.

Wiederaufnahme der sranZöM M  Rennen, 
„T im es" erfährt, daß' wahrschnnlich die Pferde­
rennen in  Newmarket während der kurzen Saison 
an zwei Wochentagen wieder aufgenommen werden 

iwerden, > '  ' '

Mtsrshalber
uerkarrse ich mein 8 M o rg en  großes
Grundstück» 8 Irm  von Thorn gelegen, 
bestehend aus massiven Wohn- und S tall­
gebäuden, Scheune, mit sämtlichem totem 
und lebendem Inventar, sowie großem, 
ertragreichem Obstgarten zu sehr günstigen 
Preisen. Nähere Auskunft erteilt die 
Geschäftsstelle der „Presse".___

aller Art habe billig zu verkaufen.
MrzvKHvsIKH. Liudenstr. 40d.

LaÄen-Einrichümg, 
Regale und Tomtisch,
billig zu verkaufen.

K4. K rT lirn io n  Li«.. B reitestr. 26.

Eine M . SiM-MmWne 
und ein M W M

zu verkaufen.______Alb rechter. 7, 2 T rp.

zu verkaufen. Näheres beim
G ärtn er. Obeesörsterei Weißhos

Wegen Fortzuges sind
Möbel, Glirdinenspanner 

und Wlisch-Gefiitze
zu venausem_ ^ Culmerstraße 6, 2.

steht zum Verkauf. .
N rrrxS l. Goslgau bei Toner. 

Schwere und Millers hochtragende, 
beste

zu verkaufen. H 1 , L e i,« , Grämlichen.

1 W M M  W
steht zum Verkauf.

Grämlichen.

Eine Ziege
billig zu verkaufen.

Näheres Lazarett L I ,  Polizeistube
Wegen Raummangel verkaufe

t W M  N W - U U
am 20. d. Mts. werfend, sowie kleinere 
Häsin m it 4 Jungen und Ram m ler. 

Tnchmacherstrasze 24. 2 Tr., links.

1S j l W  W W W
wegen Fortzuges sofort zu verkaufen.

Z8. Oberinspektor
in WoLWerbe. Bahnstation Toner.

W W s n g e n ,
geschält und ungeschält, verkauft ab Platz

Ileo i-K  W i e ! ,  S W W s t .
Graudenzerstraße 69.

M iiÄ M e g e
von sofort zu verkaufen.

Rreitestraße 6, 3.

W e  R O M  M  
ohne BezilMeiil

erhalten Sie bei mir viele Artikel, wie 
Ansichtskarten, Briefpapiere, Feldpostar- 
tikel rc. zu staunend billigen Pressn znm f 

Wiederverkauf, womit Sie

viel Geld neüiMil
können. Verlangen Sie meine neueste, 
reich illustrierte Preisliste gratis und 

franko.
Versand nur an W ie -e rvorkS nfe r.

ll.NIisUOiiiilONsi.kr,
Schließfach 38, Melanchtonstr. 1.

Hanfe«

1 T m W
von 15 -4 0  Morgen zu kaufen gesucht. 
Beding, gute Gebäude, lebendes, totes 
Inventar, gute Lage.

Angebote mit Preisangabe zu richten 
unter L». 119V an die Geschäftsstelle 
der „Presse". .

Wtthaüm EmM-Südwme
zu kaufen gesucht.

Angebote unter O . 1228 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse '.

Neu eingetroffen ein großer Posten ^

U»MU
aus Bkrkenstrauch, Ersatz für Plassavn. 

Rathausgewölbe 6.

wird zu kaufen gesucht.
Königstraße 12.

Frische

K M M t t l l ,
kurz gepflückt, kauft

Adler - Apotheke,
LMISdt. Markt

N s rk ts  -L2L?'
Jede MLQ Lukled's vodlsodwoako».

äeu L iuS erles, L kicket 30 ktg. bei /ä̂»IL ÄuZvr, vr«xm«. » E r r t r .»

M s M  M e
kauft Brückenstr. 14, 2 Alleinstehende Frau sucht von sofort

Wohnung, Zimmer und Küche.
Angebote unter H V . 1197 an dir Ge. 

schäftsstelle der „Presse". jMnnnWu-rli-il^^

Laden
nebst angrenzender W ohnung vom 1. 
10. 17 zu vermieten.

iH» V rn ro in , Schuhmacherstr. 20.

Gesucht für Offiziersehepaar

Z—3 möbl. Nunner
mit Küche oder kleine, möblierte Wohnung 
für die Dauer eines längere« Kommando« 
in Gegend Bromberger Vorstadt. ^

Angebote unter 1219 an die G M
schäftsstelle der „Presse".Restaurant,

gute Geschäftsgegend, vom 1. 10. 17 zu 
verm. Mellienstr. 113.

WchU B nM Mmr '
in der Bromberger Vorstadt, möglichst! 
mit Telephon und Bad. evtl. auch Küche«»' 
benutzung und Mädchenzimmer für d E  
Monat Jull.

Angebote mit Preisangabe unter «k? 12V7 an die Geschäftsstelle der. Presset

Wohnung,
zehn Mark monatlich, zu vermieten.

Coppernikusstraße 89.
G 1 . Wohnung für 1 Person vom 1. Juli All zu vermieten. Strobandstr. 24.

« » > ,  r-3>n«nm>>nMs
ln der Nähe des Wilhelmplatzes gesucht.)

Angebote unter L .  1 2 2 7  an die Ge» 
schäftrLMe der „Presse". s

W o h n u n g ,
5 Zimmer und Zubebör, vom 1. 7. zu 
verm. K e lveL filvA '. Schulstr. 29, 3.
y  gut möbl. Z im m er und 1 möbl. 
^  Zim m er von sofort zu vermieten.

Neustädtischer Markt 22. 1.
Suche z. schlafen kühl., sollt., ruhig gei^

Zimmer, mM. oder leer,
in Nähe des Waldes. Angel», an 

Frau Apoth.

M u t  möbl. Vorderzm nrier von sofort 
d  zu vermieten Strobandstr. 1.
M u t  möbl. B orderzim m er zu ver- 

mieten. Bäckerstraße 26, ptr. Suche zum 1. 7. ein unmöbliertesIimitt mit Kvchgrltgh.« . Licht.
Angebote mit Preis unter X .  122S a»l 

die Geschäftsstelle der »Prege**
2 schön möbl. Zimmer
mit 1 Ball-sos. zu verm. Waldstr. 45,1.



Bekanntmachung.
L . 8 t. I  i. Nr. 6490.

Verpflichtung der Auskunftserteilung an die Schiffahrts­
abteilung beim Chef des Feldeisenbahnwefens für Hafen 
Verwaltungen» wirtschaftliche Verbände, Berkaufsverei 
nigunge», die Inhaber von Schiffahrts- und Amschlag- 
betrieben» sowie alle m it dem Wasserverkehr in  Verbindung 

stehenden Personen und Firmen.
Aufgrund der 4 und 9b des Gesetzes über den Belagerungs­

zustand vom 4. Jun i 1881 wird hiermit im Interesse der öffent­
lichen Sicherheit angeordnet:
' „Z u r unbehinderten Abwickelung des Verkehrs muß eine 

möglichst volle Ausnutzung aller Verkehrsmittel und dementsprechend 
eine richtige Verteilung der Güter auf Eisenbahnen und Wasser­
straßen nach ihrer jeweiligen Leistungsfähigkeit angestrebt uud 
erreicht werden. Dazu ist erforderlich, daß über die tatsächlichen 
und möglichen Leistungen der Wasserstraßen und der Schiffahrts­
und Umschlagbetriebe, sowie über die Voraussetzungen für diese 
Leistungen fortlaufend und schnell einwandfreie Angaben beigebracht 
werden.

Der Schisfahrtsabteilung beim Chef des Feldeisenbahnwesens, 
der die Durchführung dieser Aufgaben obliegt, sind daher auf A n ­
forderung durch die Hafenverwaltungen, wirtschaftlichen Verbände, 
Verkaufsvereinigungen, durch die Inhaber von Schiffahrts- und 
Umschlagsbetrieben, sowie durch alle mit dem Wasserverkehr in 
Verbindung stehenden Personen und Firmen die hierfür erforder­
lichen Angaben in der von der Schiffahrtsabteilung festgesetzten 
Zeit und Form  zu machen".

Nichtbefolgungen werden m it Gefängnis bis zu einem Jahr, 
beim Vorliegen mildernder Umstände m it H aft oder Geldstrafe 
bis zu 1500 Mk. bestraft.

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,
M a r i e n  b ü r g  den 11. Jun i 1917.

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn.
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm, 

Marienburg.
Auf meine mit Anschlußgleis versehene, 

an Elektrizitätswerk, Gasanstalt und 
Wasserwerk angeschlossene, gut einge­
richtete Zenientmarenfabrlk mit Maschi. 
nen. Formen. Utensilien. Warenlager und 
allem Zubehör wünsche ich hinter 10 000 
Mark an zweiter Stelle ein hypotheka­
risches Darlehn von48 888 Mark
aufzunehmen gegen 5°j Verzinsung und 
10 "so Tantieme vom Reingewinn, gewähr­
leistet mit mindestens 1 Selbstdar- 
leiher bitte sich an mich wenden zu wollen. 
L . Vvdrlvk, Thorn, Brombergerstr. 35 a.

Saat zu kaufen gesucht; daselbst 
sind

von der Saat übrig geblieben, zu ver­
kaufen.

Viwsok," ' 'Lhm,
Fernsprecher 2S9.

Gewissenhafte Pension gesucht
in besserer Familie für 16 jähr. Knaben 
vom Lande.

Angebote unter 1202 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Junge Dame,
kaufmän. gebildet, sucht Beschäftigung. 

Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Ausbchrik W W W W
für Stadt und Land. Meldung

Bäckerstraße 29, 1.

Bekanntmachung.
Nr. 9090/3. 17. R  I I I  1. Lst. I  ä  N r . 208 § .

Am  15. Jun i 1917 tritt eine Bekanntmachung N r. 9090/3. 
17. R. I I I  1., betr.

MMWhM M RWtMWlM W MrIWe 
MMIilen. AmtsrmtM» inid Marale

inkraft.
D ie Bekanntmachung ist in vollem W ortlaut in den Regie 

rungsamts-, in Kreisblättern und durch Anschläge veröffentlicht. 
D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,

M a r i e n b u r g  den 15. Jun i 1917.
Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.

Der kommandierende General.
Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn. 

Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm  
und Marienburg.

I  N M W Ä e n k e ik M s L
W  ^ b i u ig s s ^ '  ^ ^ - ^ S i ^ n . - c L U i s r r S  A
W  Slltrsriossn. W

I k K W l l z M k L W
» Ztellkiuiiitleiiiitr

kaufmännisch gebildet, zur Verwaltung und 
Uebernahme eines Lagers gesucht.

Meldung unter 1 2 0 9  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

l
stellt von sofort oder später ein

SMMislikN'MWkühilS- 
^ . E .  v .

Thorn. —  Mellienstr. 8

II.MIM
sofort gesucht, Kriegsinvalide bevorzugt.

Frau 1^. Thor« 4.
Leibitscherstr. 34.

MeiiUhM
sucht_______  IL j8 8 » , i ,  Vreitestraße 5

M a le rg e se lle
kann sofort eintreten.

_______ Ut«»HvrLl8liil. Königstr. 12.

Für unsere Großdestillation suchen wir 
für sofort einen

Lehrling
gegen monatliche Vergütung.

1. Atzlllitz! L  ko m llM , A h m .
Für meine Eisenhandlung suche ich 

für s o f o r t  einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

kso! f m f f ,  N l W t .  N a lk t 21.

1 Kutscher
wird sofort gesucht. V ik to ria -H ote l.

Trockenes

liefert ins Haus 

Fernsprecher 69

offeriert billigst

l l ö r r m s ü n U Z i i v U M . ,
J n h : L .  N iH im e - i iU ,

Thor».

I  » M a t t -  
Schreiber

für sofort gesucht. Möglichst gelernter 
Schlosser, (auch Kriegsinvalide)

L. DrsEL, k.m.d.L.,
Maschinenfabrik. Thorn 

Zum baldigen Antritt suchen wir 
niedrere nüchtere unbescholtene Leute als

WSchter
Meldungen erbeten zwischen 10— 12 

Uhr vormittags und 4—6 uud 9 - 9 ^  
Uhr nachmittags.

Zchkktm litt M im  M -  
iinL WiksMsMgst in. 1 H.,

Breirestrake 37, Fernsprecher 860.

lieiiÄesANigter
für leichte Arbeiten, bezw. Beaufsichtigung 
der Arbeiter, sofort gesucht.

Li'rsdvZl', Culmer Chaussee 1.

KelLrr
auf Dampfer' „Prinz Wilhelm" sofort 
gesucht. Meldung 12 Uhr mittags.

Führe W .  N u k n .

ZWlerki-MksAiMWrZM
für dauernde Beschäftigung stellt von sofort 
ein M .  rr-LB t S l ,  Baugeschäst, 

Waldstraße ^3

für dauernde Arbeit gesucht. Meldung 
bei

§ .  L  V o . ,
Friedrichstraße 8.

LüIÜsZs-lÜZN!
Neustadt Markt 13.

Von Freitag bis Wo«-j 
tatz den 18 Jttu i:

Vierter Film der
Serie 19l6^7.

I Tragödie in t Arten von
In  der Hanpiroüe

I P e r s o n e n  Erasmus, Apothelc^ 
W . . Leo Korrrad Julia. 'eine 
^  Frau . Hella Moja Ja:- Beide, 

der Provisor . Joseph Danog- i 
ger. No ar Scverten. Juitos s 
Vater . Albert Paul

der beliebteste Kirwstern.

Z e h r  s p A rM Z R Ä !

n ! kkkikkü?N8kI!.
Filmschmairk in 3 Akten

von N L N r w ir r s  S LLLÜ O ! 
und die

ISlM WiMIr.
Anfang wochentags 3 Uhr, j 

Sonntags 2 Uhr.

stellt ein

Arbeiler siier 
KWge Znimii

Thoruer Brauhaus-

Kutscher,
zuverlässig, nüchtern, (Krleasinvalide be­
vorzugt) stellt sofort ein

Äevr'sr Vaugeschäs».
___________Oiraudenzerstraße 69. ^

Zuverlässigen

Kuhhirt
sucht von sofort

Rkmrsvd, ßisütlöiieb.Thiiril.
Fernsprecher 299._______

Ein Laufmädchen
von sofort gesucht.

eigenen

Abtrennen und aufbewahren!

Amtliche Bekanntmachungen 
der Stadt Aorn.

---------- 18. Jun i 1917.

« M IN M  WllMlkll. MWIlIMkkll.
1. Für die 

w ir in der nä  
aus, die alle
ErwerLseinkommen von unter 9600 Mk. abfordern können.

Zum Empfange sind vorzulegen der Brotkartenausweis und die 
Jnvalidenquittungskarte. Schwerarbeitende Gewerbetreibende, die 
nicht invalidenversicherungspflichtig sind, können weiter den Steuer­
zettel als Ausweis vorlegen.

Zusatzmarken für eine Haushaltung müssen auf einmal abge­
holt werden.

Die Ausgabe der Zusatzmarken findet für Brotkarteninhaber m it 
dem Stempelaufdruck ,A "  am Montag den 18., Mittwoch den 20. und 
Freitag den 22. Jun i, für Brotkarteninhaber m it dem Stempel­
aufdruck „8 " am Dienstag den 19., Donnerstag den 21. und Sonn­
abend den 23. Jun i statt.

A u s g a b e s t e l l e n  s i n d ;
1. Verteilungsamt 1, Vreitestraße 14, 1 Treppe,
2. Verteilungsamt 2, Vrückenstraße 13, part.,
3. Rüster, Graudenzerstraße 86. Eingang zum S aal von d 

Bergstraße aus,
4. Polizeistation Thorn-Mocker, Lindenstraße 24,
6. Polizeistation Bromberaer Vorstadt, Mellienstraße 87,
6. Restaurant „Deutscher Kaiser", Leibitscherstr. 43,

vormittags von 8 bis 1 Uhr, nachm. von 3 ^  bis 6 Uhr,
Die in den Vorstädten wohnenden Haushaltungen ersuchen wir 

ergebenst, die Zusatzmarken nur in den Ausgabestellen der Vorstädte 
abzuholen.

Wegradieren der Stempelaufdrucke auf den Vrotkartenaus- 
weisen zum Zwecke der nochmaligen Abholung werden w ir strafrecht­
lich verfolgen.

2. Eiermarken können ebenfalls von den Eierversorgungsberech- 
tigten, m it Ausnahme der Geflügelhalter, in der nächsten Woche 
und in den zu 1 bezeichneten Ausgabestellen abgefordert werden. 
Für die nächsten 4 Wochen werden für jeden Verfügungsberechtigten 
4 Eiermarken ausgegeben.

3. Hartoffelmarken können wie bisher im Verteilungsamt 2, 
Vrückenstraße 13, part., abgefordert werden. Für den Kopf der 
Bevölkerung werden 6 Pfund für die Woche zugeteilt.

Die Abholung der Marken hat für die Inhaber der Brotkarten- 
ausweise am Montag, Mittwoch und Freitag, für die Inhaber 
der Brotkartenäusweise „L" am Dienstag, Donnerstag und Sonn­
abend jeder Woche zu erfolgen.

Bedingung ist, daß keine Kartoffelvorräte, oder höchstens Be­
stände von 40 Pfund, vorhanden sind.

Die Ausgabe erfolgt zunächst nur für eine Woche.
Thorn den 13. Jun i 1917.

Der Magistrat.

Verlust von 
Lebensmittelkarten.
hütet die Brotkarte und Lebens­

mittelkarte. Nehmt beim Ausgange

nie mehr Marken mit, als verwandt 
werden sollen.

Verlust der Marken bedeutet Hunger- 
leiden. Ersatz kann nicht gegeben 
werden.

Der M agistrat.

WMtelsWe gegen MmlMlten.
Für die Zeit vom 18. Jun i 1917 bis zum 30. Jun i 1917

,  Abschnitt N r. 3 
,  Abschnitt N r. 4

Abschnitt N r. 5 
Abschnitt N r. 6 
Abschnitt Nr. 7 
Abschnitt Nr. 8

zwei Abschnitte Nr. 8

Grütze, Gries, Flocken und 
Nudeln),
125 Gramm Erbsenmehl,
125 Gramm Kartoffel- oder Ha 
fersuppe oder 1 W ürfel Maggi 
suppe.
1 Pfund Südfruchtmarmelade,
1 Pfund Syrup,
V4 Pfund Kunsthonig,
100 Gramm getr. Pflaumen, ode 
100 Gramm Käse,
1 Büchse Sardinen, oder ein

rouoens. Lnucy,
„ Abschnitt N r. 9 1 Pfund Gemüsekonserven.

Ferner gegen Rückgabe des Mittelstückes der Kinder-Reichsfleisch- 
karte, deren Giltigkeit am 16. Juni 1917 abläuftJuni 1917 abläuft

I  Tafel Schokolade,
Rückgabe zweier Mittelstückegegen Rückgabe zi

1 Stück holl. Honigkuchen oder */s Pfund Schokoladenpulver.
Alle hier aufgerufenen Lebensmittelkarten-Abschnitte verlieren 

m it dem 30. Juni 1917 ihre Giltigkeit.
Die an den einzelnen Wochentagen zum Einkauf berechtigen­

den Farben bleiben unverändert.
Bezugs- und Quittungsabschnitt gelten als eine Marke und find 

zusammenhängend, aber getrennt von der Lebensmittelkarte 
Einkäufen abzugeben. I n  den städtischen Verkaufsstellen ist 
Brotkartenausweis m it vorzulegen.

Die früher aufgerufenen Lebensmittelkarten-Abschnitte Nr.
23 und 22 sind nur noch bis zum 16 d. M ts . giltig.

Marmelade, Syrup und Kunsthonig ist auch in den nachstehend 
aufgeführten Geschäften zu haben.

Innenstadt.
Joh. Begdon, Gerechteste 
P au l Fuchs, Bäckerstr.
Isidor Simon, Allst. M arkt Templin, Breiteste

Bromberger Borstadt.
Schröder, Mellienstr. Fritz Schmidt, Fischerstr.

Mocker.
Krüger, Waldauerstr. Kroiatkowski, Bergstr.
A. Telke, Graudenzerstr.

Jakobsvorstadt,
Windmüller, Leibitscherstr. Bartel, Leibitscherstr.

Cirlmer Borstadt.
Em ilie Schulz, Culmer Chaussee Herm. Kiefer, Eulmer Chaussee. 

Thorn den 14. Jun i 1917.

Der Magistrat.

C arl Seidel, Friedlichst!. 
Ed. Kohnert, Windste

Die Gewerbesteuerrollen der Stadt- 
gemeinde Thorn für das Stenerjahr 
1917 liegen in der Zeit vom 23. 
bis zum 30. Juni 1917 während 
der Dienststunden von 8 bis 1 Uhr 
vormittags und von bis 6 
Uhr nachmittags in unserm Gemeinde- 
steuerbüro im Rathanse, Zimmer 48, 
zur Einsicht aus.

Nach Artikel 40, Nr. 3 der An­
weisung vom 4. November 1895 zur

Ausführung des Gewerbesteuergesetzes 
vom 24. Jun i 1891 machen wir da­
rauf aufmerksam, daß nur den Ge- 
lverbestenerpflichtigen des Veranla- 
gnngsbezirkes des Stadtkreises Thorn 
die Einsichtnahme gestattet ist.

Thorn den 14. Jun i 1917.

Der Magistrat»
Steuer - Abteilung.

K a r t o N e i n .

 ̂ Infolge langsamer Anfuhr von 
Kartoffeln können diesmal von Montag 

; den 18. Jun i 1917 ab

Kartsffelmarken
, zunächst nur für eine Woche ansge- 
- geben werden.

Thorn den 14. Jun i 1917.
Der Magistrat.

E in fa c h e  Stütze
oder gutes Mädchen, auch durch Ver­
mittlung, zum 1 Juli gesucht.

Pros. O8tHvnkck. Brombergerstr. 4U

WWer, IWigcs »Seil 
M  MKe « e

gesucht. Zu erfragen, in der Geschäfts­
stelle der „Presse".

» I N  « » M »
mit guten Zeugnissen findet zum 1. I " ! i  
Stellung. Vermittlung erwünscht.

Frau K » ,n n » 8 8 . Breitestr 24.

A ik j l k W i ly k d s t e M ä d c h e n  f ü r  a l le s

' Kräftigen

ArkitÄilkslhe«
sucht Thorner Brauhaus.

W Nie»"  '  "  '  . 

WWkterlii M  IieMlm
verlangt. Schuhmacherstr. 12, 2, r. ^

K u f w a r t e t r a u
für 2 Stunden vormittags kann sich sofort 
melden. Gasthaus „Goldener Löwe",

Tborn - Mocker» Graudenzerstraße.M M W
verlangen

F .  N s M v Z  L  k o m m v r ,
Thorn.

A n f w a r t e m ä d c h e n
zum Vormittag gesucht. . .

Melll-nstraße 89. I .  link».

M W >
mit guter Handschrift für sofort oder 
später gesucht.

Schriftl. Anaebote erbeten.

l!. 8. Mied L  8 . W. !>. ö . ,
Thorn-Mocker.

Sonberes UMtMicheu,
vom i5. 6. gesucht Melliennr. 74, 2, u

AlAllttemMeli
Schulfreies Mädchen,

zu leichter Mithilfe im Haushalt für 
einige Stunden von sof. gesucht. Nähere 
Adresse zu erfr. in der Gesch. d. „ P r e l l t

A W k  M M W
mit Kenntnissen für Schreibmaschine und 
Stenographie von sofort gesucht.

G . m. b. H .. Maschinenfabrik.

G e s u c h t
von sogleich für den ganzen Tag ew 
schulentlassenes Mädchen für ein zwei- 
jähriges Kind. Zu erfragen -

Thorn-Mocker. Lindenstr.^u.

Empfehle und suche
z» jeder Zeit für Hatel. Restaurant«. 
Wirtinnen. Kochmamsell. Stützen, M f« » -  
fräulein, Verkäuferinnen. Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen für alles. Kellner 
lehrlinge, Hausdiener. Kutscher rm 

Laufburschen.

gewerbsmäßiger Stellenvermittter, 
Thorn, Schuhmacherstr. 18, Fernspr.^

Tüchtige, zweite

v e r k S u l e r i n .
möglichst der poln Sprache mächtig, für 
sofort oder später gesucht. Gefl. schriftl 
Angebote mit Angabe der bisherigen Tä­
tigkeit und Gehaitsansprüchen erbittet 

« « 8 t .  R » e r ,5 . ,
ZigarreN 'Jm porllm rrs.

U m ?  « M M »
stellt ein

.V « « « . Altstadt, eo Kirchhof.

S u c h e :  '
befferes Kinderfräul., Verkäuferin, KöchM, 
Allein- und. Stubenmädchen für Gitter, 
Thorn und andere Städte.

S ^ !l-u °-r '"m Ä n .T H °-N  
Bäckerstraße 29. Telephon 3 8 2 .^ .M IM  «lt M

als W icün gesucht. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse". Aiiitaililiiits. jmigts Miiiliiltll

als Mitbewohnern: bei Kriegersrau gs- 
sucht. Wo, sagt dli SeschSstsstelle der 
„Presse".

Tücht., ehrt, saubere» selbst, arbeitende

Frau oder olleres Wichen
f. den ganz. Tag ges. Altstadt. Markt 4


